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ES „ Bean warte . 
Nach einer Vetordnung des Herrn Zufizminifters Muͤhler Excellenz vom 7ten d. Mts., werden vom 
1. December d. J. an, die Seſchäſte des hieſigen Königl. Stadtgerichts und Koͤnigl. Stadt, Waifen Amts von 
wei Abtheilungen des Collegtums bearbeitet werden. Der erſten Abtheilung find. zugewieſen, ſaͤmmtliche Civll⸗, 


Loneurs,, Liquidatjons, Subhaſtations⸗Prozeſſe, Adminiſtrations⸗ und Requiſttions Sachen, die Generalien, Koſten 


ichen und fümmtliche in Civil Prozeſſen abzufaſſende Erfenntniffe, ö a 
Der zweiten Abtheilung find dagegen zngewieſen, ſäwmtliche Vormundſchafts, Teſtargents⸗, Nachlaß ⸗„ Hypo 
theken Sachen, die Gegenſtände der freiwilltgen Gerichtsbarkeit; die ſiskaliſchen Unterſuchungs Sachen, ſo wie 
 Minintliche in Straf Sachen abzufaſſende Erfenntniffe. - 8 
Das Koͤnigl. Stadt Waifen Amt behält feine bisherſge Benennung. Alle ſonſtigen Verfuͤgungen und Er⸗ 
untalſſe ergehen mit der Bezeichnung erſte oder zweite Abtheilung des Koͤnigl. Stadtgerichts, wonach auch die 
an daſſelbe zu richtenden Schreiben und Vorſtellungen zu abdreſſiren find. 8 e „„ 
Dieſes wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Breslau den 30. November 1835. : 535 5 
8 i Das Directorium des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


a 5 Bıka n n t m a ch und 
Durch das Feuer 


1) am 7. Januat d. J. in der Hohenſteinſſchen Mühle, Cataſter⸗Nummer 2106, iſt an dieſer und 
e den anſtoßenden Mühlengebäuden ein Schaden voeoeõn . -» 13,288 Rthlr, EEE 
und 2) durch das Feuer am 7. März d. J. auf dem Erbfag Raabe ſchen Erg 3 
5 Grundſtuͤcke, Vorwerksgoſſe No. 13 ein Schaden voen 2,434 x 
ERS belſammen alſo von 15,722 .Rthlr. 75 
derurſacht worden. N Rt 3 
. Hierauf hat die ſtaͤdtiſche Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe aus ihrem Beſtande Ve 
‚bereits abſchläglich bezahle. nen en 2 930 Rihle. 10 Sar. IE Ph 
And es bleibt mithin noch zu verguͤtigen die Summe von . . . 12,791 Rihlr. 19 Sgr. 27 Pf. 
zu deren Beſchaffung von uns, im Einverftändniffe mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten ⸗Verſammlung ber 
ſchloſſen worden iſt, von jedem Hundert Neichsthaler der Verſicherungsſun me bei der hieſigen fiädtifchen Feuer, 


Societät einen Beitrag von 1 Sgr. 9 Pf. einzuheben. Indem wir ſämmtlichen Mitglieder gebachter Soeietaͤt 


dies hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben zugleich auf, ihre Beiträge in dem Zeltraume vom Iſten 
December des laufenden, bis zum 15. Januar des künftigen Jahres zu berichtigen, und haben diejenigen, welche 
bieſer unſerer Aufforderung nicht nach kommen ſollten, zu gewaͤrtigen: daß der Beitrag epecutiviſch von ihnen ein⸗ 
Rogen werden wird. STE? 5 a „ de 


% 2 5 ? = =: 7 


Die Einzahlung bann, 


und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den ft 

Lok ile des Einqug'ti-ungs Amtes auf dem Rathhauſe erfolgen. x 

Breslau den 23. November 1835. 5 = Eh 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
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Dber:Bürgermeifter, 


ee m 
Berlin, vom 9. December. — Se. Maſeſtaͤt der 
König haben Sr. Majeſtät dem Könige Otto 


von Griechenland den 
liehen ? 
Des Königs Maj. haben 


Schwarzen Adlerorden vers 


die Lehrer J. M. Mauch 


und F. Wolff zu Profeſſoren dei dem Koͤyigl. Se 
werbe! Juſtitut zu ernennen und deren Patente Aller, 


höchſt zu vollziehen gerubt. 
Das Deuiſche Frankfurte 
No. 326 ſeines Blattes unt 


N 


* 


r Journal enthielt in der 
er der Aufſchtift: „Berlin 


den 18. November“ folgende Meldung über die Pro- 
vinf Preußen: „Nachrichten aus Preußen ſtellen den 
Zuſtand dieſer Provinz abermals als betrüͤbend bar, 
Nicht ohne Bangen betrachtet man den Winter, der 
ſo fruͤh ſchon gekommen iſt, und die Furcht vor ein; 


brechendem Mangel an Lebensmitteln beängftrst die Ger_ 


muͤther. Handel und Wandel liegt in den Städten 
ſehr nieder und auf dem Lande zeigt ſich Häufig Armuth . 
Die Anſtrengungen, welche der menſchenfreundliche Ober» 


Pröſident v. Schön gemacht 


hat, um durch Einführung 


von Schafzucht, Brennereien und Fabrik Anlagen die 
Sperre Polens und Englands zu verguͤten, haben bis 


jetzt nur geringen Erfolg 


gehabt. Der Werth der 


Guͤter hat ſich nicht geboden, und die kleigeren Land, 
beſitzer ſowohl, als die dürftigen Tagloͤhner, welche faſt 
Aber all ſtatt freier Bauern in Preußen zu finden ſind, 


leiden ſehr an großer Nahrungsloſigkeit. Man hofft, 
die Regierung werde dieſem 


Notbſtande bald, beſonders 


durch billige Handelsverträge mit Polen und Rußland 
abheifen,” Hierauf erwiedert die Königsberger 


Zeitung in ihrem Blatte 


vom 5. December + „Wir 


wollen der Quelle dieſer beunruhigenden Inſinuation 
nicht nachfotſchen; wir geben zu, daß Handel und Wan⸗ 
del in den Städten, der einjt durch andere Weltver⸗ 


haͤltniſſe in unferer- Provinz 


bedeutend war, ſehr abge⸗ 


nommen hat; was aber das platte Land anbetrifft, fo 
iſt es uns vergännt, folgende Erklarung aus gem tiger 
Duelle hier zu geben: Wolle, Flachs, Leia und Raps 
ſaat bringen viel Geld ins Land; Getreide iſt im 
Yberfluß, und von der Noth, welche des Miß wach ſes 
wegen in Preußen im Fruͤbjahre 1834 ſtattfand, iſt 
nicht allein nicht mehr die Rede, ſondern Preußen hofft 


noch, den Fabrikgegenden be 


deutend mit Brod zu Hülfe 


- kommen zu koͤnnen. Die zur Verbreitung der feinen 
Schafzucht vor 9 Jahren 


konnte. Wir ſehen daher mit Zuverſicht und mit Ver⸗ 


trauen auf die vorgefegten 
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Behörden der Zukunft ent, 


wit Ausſchluß der Sond und Feſttage, taglich des Bo mitt er 4 u 1 
ädtiſchen Feuer,Societäts-Kaffen-Reudanten Me ißner, in den 


gegen, und Preußens innere und durch Arbeit erwtt / 


. 
8 


verordnete 


bene Reichthuͤmer werden, wenn nicht unvorhergeſehen 
pbyſiſche oder politiſche Verhaͤltniſſe eint eten, nicht 
einen Zuſſand befürchten laſſen, der in jener Correſpon, 
denz von Berlin ſich ausſpricht, wenn auch die gänjlich 
umgewandelten Weltverhälrniffe für Preußens Handels, 
gädte nicht mehr den Erfolg hervorbringen, als vos 50, 
40 und ſeldſt 30 Jahren.“ ER 2 
„De nt fh 
Dresden, vom 3. December, — Wir find gegen, 
wärtig im Stande, über die in dieſen Blattern int / 
haltenen Notizen, die Gasbeleuchtung unſerer Stabt 
betreffend, einige Berichtigungen zu geben. Die Koflın 
der ganzen Anſtalt in ihrer damaligen Ausdehnung har 
ben nämlich im verwidenen. Jahre nur 3345 Ahle 
4 Gr. (alſo nicht 8000 Nthlr.) betragen. Dabei brenit 
jede einzelne Straßenflamme 2130 Stunden im Jahre 
Die Productjonskoſten für 100 Kubikfaß Gas belaufen 
ſich dermalen auf 23 Sar. Gegenwärtig beſteht nun 
ein Gaſometer, welcher file. die jetzige gefammte Be. 
leuchtung vollkommen binreicht. und auch Künftig für 
den vollen Bedarf ausreichend ſeyn würde, Allein, mn 
file die entfernteren Theile der Stadt einen wöͤglichſt 
gleichfo migen Duck bei der Ausſtroͤmung des Gaſes 
zu erhalten, ſollen in Zukunft in jenen Stadithelſen 
beſondere Ga ometer aufgeſtellt werden,, welche ihre 
Füllung. ebenfalls aus der Haupt Gasbereitungs- Auel 
erhalten. Zu den vorzuͤglichſten E nrichtangen, wicht 
dem Leiter der Anſtalt, Inſpector Bochmann, ihre en, 


findung verdanken, gehört, außer der ſicheken Penlfung 


der Eiſen ohren und den Laternen von Guß eilen mt 
der aus einzelnen zuſammengsfuͤgten Tafeln bestehenden 
Glasbekſeidung, auc en ſchnelleres und erleichtert 
Verfahren beim Eintragen der Kohlen in die Rtolteb, 
woduech es moͤslich gemacht iſt, daß allein fünf möhize 
Retorten den tägleden Bedarf an Gas begue, liefen: 
Privasperfonen zahlen für die Gasflamme von 10 Lächeln 
13 Nihlr. jahrlich, bei 3 Löchern 6 Rihlea N 
der P leis des Ga es für 100 Kudikfuß 6 Gr.) 4 
Plan, den Platz zwiſchen der kathollſchen, Kirche, den 
Zwinger und der Elbe, dul ch Wegreißung dis fogenann 
ten Italieniſchen Doͤ ſchens, deſſen Käufer ble 
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Bürgermetfter und Staderäthe 3 ; A 


a 
Revets Neben, und des gegenwärtigen Theaters 17 
dem hart am Zwinger neu angelegten Park. INT 15 
bindung ju ſetzen und denſelben durch ein neues Thea 2 
gemachte Opergtion gluͤckt „„ 
mehr, als man nach den kühnſten Hoffnungen erwarten 


EIER, 


een ein Sewächsßaus tür die Orangetie ond das Wo, moßl ter Köaizin Donna Maria vos Portugal, W a 


aument Friedrich Augaſt III. zu ſchmüͤcken, ſoll höheren den reichten Magnaten Ungarns. 
Orts Beifall gefunden haben. = 55 IE — — „ 
Der Ober Berghauptmann Frhr. v. Herder bat ſeine Mannheim, vom 2. December. — Der durch 


bergmänntſche Unterſuchungsreiſe durch Serbien mit einge Bücher von unmoraliicher Tendenz bekannt ge’ 
dem 31. October beendigt. Am Tage darasf ging er wordene Schriltſteller Dr. Gutzkow if, wie das Frank⸗ 
bach Czernacze, einem befcheitenen Doͤrſchen, das, als furter Jou nal berichtet, in Mannheim wegen jener 
fruͤberer Aufenthaltsort der Mäder Miloſch, die Wiege Schriften in Unterſuchung gezogen und da er kein Ba⸗ 
der Serbiſchen Freiheit genannt werden kann, und am denſcher Unterthan iſt, auch verhaftet worden. RR 
2, November nach Kragujevatz, um dort die Rückkunft 3 Se 
des Fuͤrſten Miloſch zu erwarten. Der Reiſende fand EEE: 5 sanfte u ch. 5 
ſowobl bei der Familie des Fuͤrſten, als bei den Be⸗ Paris, vom 1. December. — Der König und di 
Behöiden und dem gutmüthigen, unverdo benen Serbi, Königin der Belgier ſind geſtern Abend 82 Uhr von 
ſchen Volk, das fur die bergmännischen Unterſuchungen, bier nach Biuͤſſel zurückgekebet. Der Koͤnig iſt von 
als ihm etwas ganz Neues, die größte Theilnabme der Kontuſſon, die er bei einem Falle in den Tnilerieen ’ 
jeigte, die beſte Aufnahme. Das Land bletet ubrigens am Knie erlitten, und die allein daran Schuld war, 
pbaradieſiſche Schönheiten und eine Fülle der Natue daß Se. Majeftät die Ruͤckkehr nach Ihren Staaten 
dar, die nicht beſchrieben werden kann. Der Boden nicht ſchon früher angetreten hatten, faft gänzlich wieder 
iſt äußerſt Iruchtbar;, der Tulkiſche Weitzen waͤchſt fo hergeſtellt. 5 i a 
boch, daß man einen Reiter zu Pferde nicht darin er, Das Zeugenverhoͤr in dem Prozeſſe der April» Ange, 
blickt. Und doch iſt das Land nut wenig angebaut und klagten von der Kategorie von Luneville und Epinal 
menfchenlser. Fur die Bergakademie in Freiberg iſt wurde noch in der geſtrigen Audienz des Paieshoſes 
eine geognoſtiſche Saumlung gemacht worden. deendigt. Der General⸗ Prokurator zeigte darauf an, 

ER 35 i dieß er am folgenden Tage fein Requiſitozium halten 
Stuttgart den 2. December. — Nach fo eben würde. Als ihm jedoch der Advokat Eremieng bemerk⸗ 
eingegangenen Nachrichten aus Saufanne find Ibre Ko, lich wachte, daß er einiger Zeit bebürfe, um ſich ur 
nigliche Hoheit die Ptinzeſſin Friedericke Katharine Vertheidigung des Angeklagten Bechet, der ihn zum 
Sophie Dorotbea Fuͤrſten ven Montfort, Durchlauch, Rechtsbeiſtand gewählt, vorzubereiten und zu dieſem Be⸗ 
tigste Schweſter Or. Majeſtaͤt des Königs, zu Lauſanne, dufe die volumindſen Prozeßakten durchzuleſen, erklärte 
woſelbſt die Fuͤlſtliche Familie ſich ſeit einigen Mona, jener ſich ‚bereit, fein Nequiſitorium, das boͤchſtens eine 
sten aufhelt, am 28ſten v. M gegen Mitternacht nach Stunde dauern wuͤrde, dis zum Mittwoch aus zuſetzen, 

ku zer Krankheit an einer Lungenlähmung fanfe verſchie⸗ Die Sitzung wurde fobaur aufgehoben. - x 
den, durch welchen ſchmerzlichen Verluſt die Koͤnigliche Es iſt hier ein offisielles „tableau du commerce 
Familie in die tiefſte Trauer verſetzt wurde, Die ho, de la France avee ses colonies et Jes puissances 
ben Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens, welche die etrangeres pendant Pannse 1834“ erſchienen. Es 
Verewigte auszeichneten, die ſeltene Hingebung und enthält die wichtigſten Au ſchlüſſe. — 1834 wurden 
Tteue, welche Sie den Ibetgen widmete, und die Er, in Frankreich eingeführt. an ausländifchen Waaten 
habenbeit und Größe der Geſinnung welche fie bei dem für 720 Millionen Franken; davon wurden im Innern 
empfindlichſten Wechſel auſſerer Verboͤltniſſe kund gab, verbraucht für 503 Mill. Fr.; die ubrigen 216 Mill. 
haben derſelben ſtets die auftictigſte Theilnebme und Fr. müſſen alſo entweder wieder ausgeführt worden 
Zuneſgung der Koͤniglichen Familie geſichert, die gerech ! ſeyn, odec voch in den Wogren⸗Niederlagen ſich finden. 
testen Anſprüche auf die Anerkennung Ihrer Zeitge / — 1834 würden aus Frank eich ausgeführt für. 
noſſen erworben, — Die verforbene Fuͤtſtin von Mont⸗ 714 Mill. Fr. Datunter waren für 509 Mill. Fr. 
jort war am 21. Februar 1783 geboren und die Toch⸗ Franzöſtſcher Warren. Es muͤſſen alſo von den 216 
ter des verſtorbenen Königs Friedrich I. von Würtem, im Lande verbliedenen fremden Maaren für 204 Mell. 
berg und deſſen erſte Gemablinn geb. Prinzeſſin von Fr. wiede ausgeführt und twa fuͤr 11 Mill. Ir, in 

Blaunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, vermählt am 22. Auguſt den Maarens Niederlagen zuruͤckgeblieben ſeyn. — Die 
1807 wit Hieronymus Bonaparte, vormalisen Königs Einfubr aus Rußland nach Frankreich betrug 17 M. x 

von Weippalen (geb. den 15. November 1784) Fr. Die Ausfuhr vr Frank eich dahin 6. Mill. 5 55 
5 CCF ö — Die Einfuhr von Norwegen 10 Mill. Fr.; die 

Koburg, vom 28. November. — Die Ehepakten Ausfuhr dahin 1 Mill. Fr. — Die Einfuhr von 

mit dem Prenzen Fe dinand von Sachſen Koburg ſollen, Preußen 12 Mill. Fr.; die Ausfuhr dahin 7 Mill. 

dem Vernehmen nach, von dem Pottusieſiſcken Ge, Fr. — Die Einfuhr von den Hanſeſtädten 4 Mill. 

ſandten, Grafen Lav adio, abgeſchloſſen worden ſeyn. Fr.; dle Ausfubr dahin 10 Mill. Fe. — Die Einfuhr 

Nach Erledigung der unweſentlicheren Punkte wird die von Holland 7 Mill. F.; die Ausfuhr dahin 18 M. 
feierkiche Auffahrt des Geſandten erfolgen, Durch feine Fe. — Die Einfube von Belgien 54 Mill. F.; die 
Mutter gehort der P ing Ferdinand, der kuͤnſtige Ge⸗ „Ausfuhr dahin 37 Mill. Fr. — Die Einſuhr ven 
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England 27 Mill. Fr.; die Aus fahr dahin 62 Mill. 
Fr. — Die Einfuhr von Spanien 21 Mill. Fr.; 
die Ausfuhr dahin 33 Mill. Fr. — Die Einfuhr von 
dem Königreiche Sardinien 82 Mill. Fr.; die Aus⸗ 
fuhr dahin 30 Dill. Fr. Die Einfuhr von Sich 
lien 11 Mill. Fr.; die Ausfuhr dahin 5 Mill, Fr. 
— Die Einfuhr von der Schweiz 12 Mill. Fr.; die 
Ausfuhr nach der Schweiz 29 Mill. Fr. — Die Ein. 
fuhr von Deutſchland 21 Mill. Fr.; die Ausfuhr 
dahin 36 Mill. Fr. — Dle a von der Türkei 
10 Mill. Fr.; die Ausfuhr dahin 10 Mill. Fr. — 
Die Einfuhr von Oſtindien und Sud⸗Wales 16 M. 
Fr.; die Ausfuhr dahin 4 Mill. Fr. — Die Einfubr 

von den Nordamerikaniſchen Staaten 76 Mill. 
Fr.; die Ausfuhr dahin 78 Mill. Fr. — Die Einfuhr 

von Brafilien 6 Mill. Fr.; die Ausfuhr dahin 
13 Mill Fe. — Die Einfuhr von Deutſchland mit 

a Einſchluß Preußens betrug alſo 37 Mill. Fr.; die Aus, 
fuhr dahin 53 Mill. Fr. — Am ausgedehnteſten iſt 
der Handel Frankreichs mit Nordamerika, dann ſolst 
der mit Sardinien, dann der mit Belgien, ihm ſteht 
faſt gleich der mit Deutſchland und Preußen, dann erſt 
folgt der mit England. — 1834 find in den Häfen 
Frankteichs eingegangen 4,446,000, Tonnen; davon 
kommen auf den Kuͤſtenhandel 3,150,000 Tonnen, und 
auf die große Schifffahrt 1,285,000 Tonnen. Eben 
fo it auch ungefähr das Verhältniß der Tonnenzahl 
der aus gelaufenen Schiffe. Dies beweiſet wieder die 

Wohrheit, daß der “größte Handel, welchen ein Land 
mit ausgedehnten Kuͤſten treibt, nicht der Handel mit 
großen Schiffen nach weit entlegenen Landern, ſondern 
der kleine Kuͤſtenhandel in der Naͤhe iſt. — 1834 find 
bei Straßburg als Tranſtt eingegangen 3,600,000 Ku 
logrammen, und nach 26 Stunden bei Hüningen wie, 
der ausgegangen 3,100,000 Kilogrammen. Von Mar⸗ 
ſeille find nach der Schweiz und nach Ober⸗Deutſchland 
gegangen 2,100,000 Kilogramme. Von 4,780,000 Kir 
ſogrammen, welche als Tranfit bei Havre eingingen, 
find allein 4 Mill. Kilogr. durch das Zollbuͤreau Saints 
Louis im Departement Haut-Rhin ausgegangen. 

Der Courrier frangais macht der Poltzet Vorwürfe, 
daß ſie fo viel Geld koſte, und fo ſchlecht fuͤr die Sicher⸗ 
heit der Hauptſtadt ſorge. In der Vorſtadt St. Bert 
main find mehrere Abende hintereinander Leute ange⸗ 
fallen und be aubt worden, und nur ihrer Entſchloſſen⸗ 
heit und der ſchnell durch ihr Rufen berbeigeholten Hülfe 
gelang es, ihnen das Leben zu retten. — Auf der 
Thauſſée d' Antin if in vetwichener Nacht erſt wieder 
ein großer Diebſtahl in der drüten Etage geſchehen, 

wobei viel Silberzeug und Banknoten geſtohlen wurden; 
die Diebe retteten ſich nach enſtandenem Lärm durch die 
Flucht, indem ſie ſich an einem Seil am Fenſter hinab, 
ließen. Einen Theil des ſchon zum Raube zufammen: 
gepackten Silberzeugs mußten ſie dabei im Stich laſſen. 
— In einem andern Hauſe ſind ebenfalls durch naͤcht⸗ 
lichen Einbruch 10.000 Fr. aus einer Kaffe entwendet 
worden, die 18 000 Fr. enthielt. Die Diebe hatten 
aus nicht Zeit alles Geld mit einhupacken. Derglelches 


— 


keiten konnte; allein jetzt, da es ſchon vorhanden if, 


keineswegs Arabiſche Söhne, Kinder jener kritzeniſcen 


Vorſade, bie ſich häufig wiederholen den ade 
die Wachſamkeſt der Polizei in kei 50 1 s 
ihre aden. e ie eee 

us Lyon wird unterm 23. November berich 
„Die Seide iſt abermals um 25 bis 30 her ae 
ſchlagen. Das Ereigniß kam um fo überraſchender, 
man durchaus keinen Grund hatte, es nur zu em 
then, und ſich daher nicht im mindeſten darauf vorbe, 


kann man die Gründe genau angeben, die es herben 
führten. Dieſe ſind Hauptfächlih die ee 
ſtellungen mehrerer Amerikaniſchen, Engliſchen und Deut 
ſchen Haͤuſer in den Fabelkplätzen Frankteichs und ber 
Schweiz. Der wirkliche Mangel an roher Seide, duch 
die mißlungene diesjährige Ernte hervorgebracht, be 
mehtt das Bedürfniß und macht den Mangel um fo 
drückender, beſonders da verſchiedene Speculationen ene 
Maſſe roher Seide in den Magazinen aufgepäufe heben, 
und die Beſitzer derſelben die jetzigen Umſtaäͤnde ſſch u 
Nutze machen wollen. Das Betrübendſte bei diem 
Zuſtande iſt, daß wir keine Ausſicht auf eine baldige 
Aenderung haben, und alle unfere Hoffnungen find nun 1 
auf das Gelingen der naͤchſten Seidenernte verwiiſen. 
Wir haben aber nicht nur U: ſache auf diefelbe feeubig⸗ 
Hoffnungen, ſondern auch bange Befürchtungen zu grün 
den. Denn wuͤrde eines Theils dem beſagten Bedüß 
niſſe abgeholfen, fo koͤnnen auf der anderen Seite, die 
befagten, aufs Gegentheil gegruͤndete Spreulationen eine 
beklagenswerthe Criſis herbeiführen, die für beide Thel 
gefährlich. werden kann. 5 . 
Ein Schreiben aus Paris enthält Folgendes! „Ich 
muß noch auf die Bedutnen des Hen, Karel yurücdtom 2 
men, bie guten, zahmen, komiſchen, ſchmutzizen BR 
nen, die alle Abend ihre nackten Pfoten auf den trau ß 
rigen Brettern der Porta de S. Martin umperpfan 
zen. Der Name Beduine iſt ubrigens falſch, es Ind 


Kabylen, die ich in den grünen Ebenen der Metiga auf 
leichten, ſchlanken Roſſen, in weiße Boucnu's gihüll 

dahin gallopiren fah, das Auge voll wildem Genen, bie 

Stirn finſter, aber impoſant, ſchlanke, hagere Gil“ 
ten, die eben fo gut ſchießen als fechten, eben ot 
den Jatagan fuͤhren, als die Marokkaner Gewehte n 
ihren Steigbuͤgeln balaneiren laſſen. Die hieſgen et 
genannten induſtriöſen, umgetauften Beduinen find bels 
mehr Kͤͤſtenbewohner der Berberei, jene Miſchung von 
Türkiſchem Blute und Maͤuriſchem, wie man ſit n 
den Läden von Algier, Wachskerzen und Noſenbl, Di 
teln und bunten Laternen, Indiſche Tücher und Gib 
ſpitzen verkaufen ſteht, oder wie man fie auch auf dn 
Markt von Bab el Wed oder am Thore Bab⸗ Apen 

das Tamdourin ſchlagen und ein altes Epos mit Un, 
licher Stimme fingen hört, die gemietheten Bedulnen 

find nicht jene freiheitliebenden Kopfabichneider, bie dn 
einzelnen Franzoͤſiſchen Poſten Naſen, Ohren und male ö 
ches Andere mit ihren Meſſern abſchnitzein, es lun ö 
Küſtenbewohner, die wohl nie hinadgeogen And dung f 
die blumige Ebene bis Mebeap, die rorder DIE cart 1 


‚rofen,Geftbe, noch die Orangen⸗Särten jenſeits des Cap 
Matifoux und den Arax uͤberſchritten, die weder am 
Fuße des Atlas ihr Zelt aufſchlagen, noch in der Wuſte 
Sahara auf dem Schiffe der Wüfte, dem Kameele da⸗ 

hinzogen mit Oelen, Goldſtaub, Eagliſchen Waaren, 
Wachs und Waffengeraäth. Die theatraliſchen Bedui⸗ 
nen ſind weder jene hohen finſter bruͤtenden Geſtalten, 
noch jene entnervten, üppigen Mauren, die mit ihren 
ſchoͤnen Formen und weibiſchen Bewegungen ein gefuns 
kennes, eiuft herrliches Geſchlecht befunden: die Parifee 

Beduinen find. eigentliche Berber, mit Aus nahme des 

gewändteſten unter ihnen, weder ſchoͤn gebaut, noch an⸗ 
muthig in ihren Bewegungen. Einmal mag das Sprin 


N gen, Ringen, Menſchen Pyramidenbauen, wie der Chats 
fata, Zettel ſagt, beluſtigen und den Parifer badauds, 
die in Algier dergleichen nie geſehen, Staunen machen, 
aber es iſt unangenehm, die Leute fo ganz falſch coſtu⸗ 
mirt zu ſehen. Anſtatt ihnen die National- Kleidung 
iu laſſen, hat man ihnen ein weites großes Gewand 
gegeben, anſtatt des eigenthämlichen Haarſchmucks, ge 
ſchorne Köpfe, hier und da einen laͤcherlichen Hagebuͤ⸗ 
ſchel. Die Beduinen werden auch nach London über 
den Canal ſpringen und gewiß auch Deutſchland be⸗ 
gauucken. Gluͤckliche Neiſe!“ = 


p an i e n. 
Madrid, vom 23. November. — In der Hof⸗ 
Zeitung lieſt man: „Wir find ermächtigt, dem fal⸗ 
ſchen und verleumderiſchen Geruͤchte zu widerſprechen, 
welche die Abſichten des Engliſchen Kabinets ruͤckſichtlich 
der Unkerſtuͤtzung der heiligen Sache der Königin Iſa⸗ 
bellg zu verdächtigen ſuchen. Die Politik der Britti⸗ 


mientane Nächten, ſondern ſtets auf die edelſten und 
großherzigſten Prinzipien gegründet.” - a 
Daſſelbe Blatt enthält ein Koͤnigl. Dekret, wor 


Eorporationen befohlen wird, nur ſolche Kandidaten zu 
einer Pfruͤnde oder zu dem Amte eines Caplans vorzu 


Provinz ausgeſtellten Zeugniſſe über ihr politiſches Wohl; 
verhalten und ihre Anhaͤnglichkeit an die Reglerung der 
‚Königin Iſabella II. verſehen find. Br 
Der Oberſt⸗Wylde, Engliſcher Commiſſair im Spar 
niſchen Hauptquartier, iß von dort ganz unerwartet 
bier eingetroffen und natürlich der Gegenſtand mancher 


Truppen große Unzufriedenheit herricht, ae fie ſich 
von den Spaniſchen Generalen' zurüͤckgeſetzt glauben, theils 
und vorzuͤglich aber, weil die Spaniſche Regierung ihnen 
ſeit einiger Zeit keinen Sold auszahlt. Es war hier 


dova; dem Engliſchen Geſaudten, welcher fein beſonde⸗ 

rer Goͤnner iſt, ſcheint es ſeit des Oberſten Wplde's 
1 Ankunft gelungen zu ſeyn, jene zu hintertreiben. Se 
bo iſt der General: Zareo del Valle vorgeſtern ins 
|: Hauptquartier. abgegangen, um fi von dem wahren 
Zuſtande der Armee zu unterrichten. Auch poird der 
„Nef eines Hiefigen Engliſchen Banquiers mit einem 


2 E 


ſchen Regierung war niemals auf engherzige und mo⸗ 


durch Biſchoͤfen, Prälaten, Domkapiteln und geistlichen 


ſchlagen, die mit einem; von dem Civil Gouverneur der 


Neugierde; es ſcheint daß unter den Engliſchen Huͤlfs 


die Rede von einer Abberufung des Generals Eos, worden zu ſeyn. 
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re Herrn Villiers zu dem General Evans 
abdeb nn 2 

Geſtern wäre beinahe unſeren beiden erſten Miniſtern 

ein großes Ungluͤck zugeſtoßen. Der Wagen des Herrn 
Mendijabal, der eben zu der Königin nach dem Pardo 
fuhr, ſtieß namlich fo: heftig an den Wagen des aus 
dem Pardo zuruͤckkehrenden Juſtiz⸗Miniſters, daß beide 
Wagen umſtuͤrzten und die Miniſter, von denen man 
noch nicht weiß, ob fie ganz unbeſchaͤdigt davon gekom⸗ 
men. find, nach der Fuente de la Reina gebracht werden 
mußten. 
Nacht nach dem Befinden beider Minſſter erkundigen 


laſſen, und überhaupt die lebhafteſte Theilnahme bezeigt, 


In Barcelona ging am 23ſten v. M. das Geruͤcht, 


daß der Commandeue des in Calaf ſtehenden Sten Linſen⸗ 


Regiments ſich förmlich gewelgert habe, ein Katliſten⸗ 
Corps anzugreifen, welches etwa eine Stunde von dort 
ſtand, und das er leicht hatte vernichten koͤnnen/— 
In einem ſchon etwas alten Schreiben aus Saragoſſa 
vom 11, November heißt es: „Die Verorbnung wegen 
der Aushebung von 100,000 Mann hat die Folge ge⸗ 

habt, daß eine große Menge von Einwohnern unſere 

Stadt ſchleunigſt verlaſſen hat. Mittlerweile geben die 

Behörden ſehr thaͤtig zu Werke, und man glaubt, daß 
ſchon am naͤchſten Montag die Aus hebung der jungen 
Mannſchaft vor ſich gehen werde. In Babajoz hat die 


Bewaffaungs Junta den Pfarrern eine monatliche Con 


tribution von 10—25 pCt., je nach ihrem Einkommen, 
auferlegt. Ja Corunna belaufen ſich die patriotiſchen 
Gaben auf 68,980, Realen. N > 

Im Moniteur lieſt man aus Spanien: „Das 
Journal von Barcelona vom 24ſten enthält einen Der 
fehl dee Munizipalttaͤt zur Bildung zweier Bakaillone 
von 720 Mann. Alle unverheiratheten Männer und 
Wittwer von 18 bis 50 Jahren müſſen ſich binnen 
drei Tagen einſchreiben laſſen. Diejenigen, die ſich nicht 
ſtellen, ſollen zwangsweiſe eingeſtellt werden, und ihre 
Denuncianten bleiben. vom Dienſte befreit. — Die 
Feemden,Leglon iſt auf Sangueſa marſchirt. — Ein 
Zug von 100 Wagen, der am 22ſten Barcelona ver- 
ließ, iſt, ohne daß er angegriffen worden, in Manrefa 
angekommen. Die Karliſten bedrohen noch immer das 
Lampourdan Thal. — Die Chriſtinos, die ſich nach Jos 
geflüchtet hatten, find am 2sſten nach dem Aran⸗Thale 


zurückgekehrt, und werden von dem neuen Gouverneur 
kommandirt, dem Mina die ausgedehnteſten Vollmachten 


gegeben hat. Die Karliſten waren gendͤthigt worden, 
ſich nach Viella zurückzuziehen. Behobia genießt fott⸗ 
wähtend der größten Ruhe. Die Batterie, die die Kar 
liſten errichtet hatten, ſcheint zum Schweigen gebracht 
Am 25ſten machte ein Batafllon der 
Batceloner Nationalgarde in Figueras den Ve ſuch, die 
bel der Empoͤrung vom 7ten verhafteten Nationalgar-⸗ 
diſten zu befreien. Die Feſtigkeit des Gouverneurs 
vereitelte aber den Plan des Bataillons, welches dal auf 
am 26ſten nach Gerona abgegangen iſt. — Die Kars 
liſten haben einige Deſertenrs von ber Aushebung der 
100,000 Mann in ihre Reih in aufgenommen.“ 


rr 


Die verwittwete Königin hat ſich noch in der 


’ 


er er lieſt man in demſelben Blakte: „Ming 


an der Spitze von 2000 Mann und 200 Pferden, und 
der Oberſt Sat aus Valencia mit 15 bis 1800 Mana 


find in dem Thale von Tremp eingetroffen. Bei ihrer 


Annäherung haben die Karliſten die Belagerung der 


Stadt Tremp aufgegeben, ſich in die benachba ten Doͤr⸗ 


fer zerſtreut, und Ihre Kranken nach Gerri beingen 
laſſen. Die Cheiſtinos räumten darauf, Tremp für einige 
Stunden, um den Feind heranzulocken, aber dieſer hiltere 
ſich wohl, in die Falle zu gehen. Man verſichert, daß 
von Aragonien aus Truppen der Königin im Anmarſche 
find. Wenn dieſes Gerücht fi beftätigt, fo wird die 
Lage der Kacliſten fo ſchwierig, daß fie bald zendthigt 
ſeyn dürften ſich nach Frank eich zu werfen. Ein Schrei 
bin aus Teuloute vom 29. November beſtätigt die Nach 
richt von der Rückkehr der Karliſten nach dem Aran, 
Thale, von der Flucht der Karliſten, die Viella beſetzt 
bielten, und von der vollſtändigen Niederlage derjeni⸗ 
gen, die ſich in der Umgegend von Eſteni befanden. 
In Folge der von dem General Harispe getroffenen 
Maßregeln, um die Karlifien zu verhindern, auf Beho⸗ 
dia einen Angeiff zu wiederholen, der nicht ſtattfinden 


Dis Memorial de Pyrénées enthält Folgendes: 
„Don Carlos bat ein Dekket erlaſſen, worin er anord⸗ 
net, daß alle Offiziere oder Soldaten, welche Anfo , de⸗ 


kungen irnend einer Art an ihn zu machen hätten, die⸗ 


ſelben binnen 14 Tagen bei dem Krlegsminiſter einten, 
cen ſollten. Nach Verlauf dieſer Zeit ſollen fir als 
verfallen betrachtet werden. Dieſes Dekret iſt aus To 
lola vom 16. Movember datirt. Man erfiebt aus den 
Ausdrücken, in denen es abgefaßt iſt, daß Don Carlos 
beabſichtigt, feine Armee Kärker zu organiſtreu und der 
Sorgloſigkeit Einzelner nicht den Vorwand einer unge; 


wiſſen und predairen Lage zu laſſen.“ 


wirb hier viel von 


gadier Terra, von 
worden wäre, weil er 


Aus DBayonne ſchreibt man vom 28ſten de: „Es 
einem Aufſtande gesprochen, 
geſtern in St. Sebaſttan ſtattgefunden baben oll, und 
bei welchem der Kommandant dieſer Feſtung, der Bri⸗ 
3 den Truppen der Garnison e wiordet 
den Garniſonen der äußeren Forts 
nicht habe zu Hülfe kommen wollen, und dieſe deshalb 
in die Hände der Karliſten gefallen wären. Man glaubt 
hier zwar, daß dieſe Nachtlicht übertrieben ſey: To viel 
iſt aber gewiß, daß die Artillerie der Feſtung ſich in 
dem jaͤmmerlichſten Zuſtande befindet, und daß man nur 
mit Mühe einige Schuͤſſe bat gegen die Karleſten rich 
ten joͤnnen, als fie die Forts angriffen. Es feblte gang⸗ 
uch an Stuͤckpatroren und man mußte bie Kandnen 
mit Stroh und Gras laden. Hätten die Karliſten dies 
gewußt, fo hätten fie bie Feſtung mit derſelben Leich / 
ligkeit nebwen können, wie die Forts. Die Municipar 


tät bat ſich 
die Nachlaͤſſigkeit des Kommandanten aafgeſetzt; 


auch 


hat fie einen Auftuf an alle Bürger erlsffen, ſich ſo 


konnte, ohne daß ihre Kugeln auf unſer Gebiet fallen, 
N mußten, haben ſie ihr Vorhaben aufgegeben.“ a 


der 


der Königin und de: Conſtitutſon gefallen ſind, 


ſogleich verſammelt, und eine Klage gegen 


gut ale moglich zu bewaffnen, um an der Valheſdihd 
der Stadt, die übrigens wohl nicht fo ſeicht ange, 
fen werden wird, Theil zu nehmen:: 
Der General Cordova hat einen ſehr ausidb:lihen 
Bericht an den RK iesss Miniſter Aber ein Geſecht wit 
den Karliſten, das a» 16. November bei Monteſung 
ſtattgefunden hat, erlaffen. Die Karkliſten follen danach 
6 700 Mann verloren haben. 
Den neueſten Briefen von der Spaniſchen Gem 
zufolge, ging dort das Gerücht, daß der General Cordon z 
einen zweimoratlichen Woffenſtellſtand verlanzt, Don 
Carlos ihn aber verweige:t habe. In einem dieser 
Briefe heißt es auch, daß der Weg von Pampelors 
nach Toloſa von den Karliſten beſetzt ſey. Sie haben 
eine fee Stellung bei einem Orte eingenommen, dern 
„die beiden Hermanas“ heißt. Defe Punkt witd don 
Felſen be chuͤtzt, die ihn faſt unangteiſbar machen, Die 
Karliſtiſche ſch vere Artillerie, die man zu der Beſagetung 
von Puente de la Reyna beſtimmt glaubte, iſt in Too 
angeko pmen, f „„ 
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Liftabon, vom 22. November. — Die Knie 
hat dem Admiral Sartorius das Großkreuh des Ab 
Ordens und der Herzogin von Palmella das G oßktel f 
des Marien LouiſenOrdens verliehen. AR 

"Seren. den auf den 12. December anberaumten G 
ſamwtoerkauf der unter dem Namen Veiztkias bekann“ 
ten, am Tajo gelegenen Guter haben die Pairs Mars 
quis ven Louls und von Fronteira, Graf Saipe und 
Visconde Sa da Bandeira unter dem vorigen Mini / 
ſterſum proteſtirt, weil ein Beſitzthum in einzelnen Pats 
zellen zur Verſteige ung gebracht werden müͤſſe, um die 
Konkurenz zu vermehren und boͤhere Preife qu range. = 

In der Helzettung vom 12temd. erſchlen, ein bit 
Verbreitung des Elementar, Unterrichts im genes Lane 
betreffeudes Dekret. 5 

om nächſten Jahre an follen in Po tegol, MUT 
Dekret der Königin zufolge alle Feie tage, welch die ; 
Roͤmiſche Kirche begeht, auf den nochieſvenden E en 
tag verlegt werden, ſo daß man 45 Werklate une kes 
Jahr über erhalten wird. „»; 
Die in Bahia anlaͤ iger Portugi⸗ſiſccen Kaufe 


haben uber 4006 Pfund Sterling, ale Eten ue 


Beſten der Bil 
für die Bade 
hier! 


dort veranſtalteten Suoleription zum 
wen und Wuſen de jenigen, die in Porto 


her geſandt. i 8 ED 
Nach Coimbra, Porto, Braganza, Elvos und 70 0 
nien en jetzt ta, lich, ſtatt wie bie her , 
der Woche, eine Po abgehen. m 5 
Der Liſſabo en ee des Morning 81 | 
berichtet folgendes Nabe e über die Ergianſſſe, 1 7 | 
dem letzten Minifierwechrel unmitteſba⸗ KARA 
und ihn herbeigefüßit haben ſollen: v Nach del 100 
iſt ein Jeder, der eine jaͤh liche Ein ahm ee . 
Mireis, ſey es von feinem Eigentum DEF 


— 


tag feines Semerbfleißer, bezieht, zum Mitkimmen bel 
den Wahlen der Wähler, welche die Depoticten zu 
wählen baden, berechtigt. Dieſer Qualıfications Satz 
ift fo niedrig, daß ſelbſt Faͤhn iche und Cornets in der 
Amer darin einbsgriffen find, und da nun jr&t viele 
Late als Freiwillige dienen, die einiges Eigenthum de, 
ſthen, und die nur deshalb zu den Waffen gegriffen 
haden, um die conſtitutionelle Sache gegen Dom Mi, 
gul zu vertheidigen, fo erſt' eckt ſich jenes Wahlrecht in 

manchen Fällen ſelbſt auf Unterofſiſſere und Gemeine. 
Jh habe früher angedeutet, daß die Geſinnung der 
Atmee entſchieden antiminiſteriell war; daher wurde 

zwar das Stimmrecht der Oiſiztere von Seiten des 

Miniſteriurs wohl anerkannt, nicht aber das der Un: 
ioffziere und Gem inen. Das Wahl⸗Kollegtum des 

Kirchſpiels St. Iſabellg, in welchem Silva Carvalbo 

als Kandidat aufgetreten war, weigerte ſich, die Letzte 
unn ſtimmen zu laſſen. Der Oberſt des in jenem Kirch⸗ 

ſplel eingnartirten Infante ie Regiments beſtand auf 

ihrem Recht. Seinem Beiſpiele folgten die Befehls, 

haber anderer Co ps, die Sache wurde der Munizipal⸗ 
Kammer zur Entſcheidung vorgelegt und ſchnell zu 
Gunſten der Soldaten entſchieden. Die Folge davon 
war nicht nur die Ausſch ießung Carvalho's, londerg 
bie Wabl einer üde wiegenden Mehrzahl von Wählern 
gegen die Miniſter. Gereigt durch dieſe Bele digung, 
erließ der Kriegs Minifter,, Ma quis von Saldanha, 
einen Befehl, wodurch di: Schuldigen Offiziere ihres 
Kommando's beraubt und auf Haldſold geietzt wurden, 
Dieſer Befehl wurde erſt ſpät am Abend ausgegeben, 
und als er den Truppen bekannt wurde, geriethen ſie 
in ſolche Wuth, daß ibre Oifizie e fie nur mit der 
‚größten Mühe davon abhalten konnten, ihre Qaar⸗ 
tiere zu verlaſſen und ſich Exceſſen hinzugeben, die 
vielleicht mit dem Unſturz der Regierung geendigt 
haben würden. Das zweite Infanterie „Regiment 
ging fo weit, den neuen Oberſten, Floteneio Joſe 
1 da Silva, der adgeſandt wo den war, um das Coms 
mando des Regiments zu ubernehmen, fo tzujagen; den’ 
ſielben Mann, dee am 2. November 1833 bei Alcacer 
don den Migueliſten geſchligen wurde. Am 17. No, 
‚ dember, dem Tage nach dieſen Auftritten, begaben ſich 

die Oſſiziere der verſchiedenen in Liſſabon gargiſoniren⸗ 

den Regimenter, 200 an der Zahl, zur Koͤnoin nach 
dem Palaſt de las Mece ſidades und erklärten, daß, 

wenn den abzeſetzten Offizie en ihre Commando's nicht 
wieder ertheilt würden, fie alle abzudanken entſchloſſen 
ſiyen- Die Lanclers, welche im Begriff ſtanden, ſich 
dem nach Spanien beſtimmten Hülfs⸗Corps anzuschließen, 
aeklärten ihrerſeits, daß fie nicht weiter als bis Villa, 
franca, 22 Engliſche Meilen von Liſſabon, marſchiren 
f würden, wenn die Königin ihrem Verlangen nicht nad) 
gäbe. Die Letztere verſprach, am Nachmittag ihre Ant, 
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wort zu ertheiſen. Inzwiſchen harten ſich auch der Man 


ſchall Saldanda und der Herzog von Palmella, nach⸗ 
dem fie ſich im Haufe des Letzteren mit ihren Collegen 


wean jene Oderſten und noch 18 andere Ober Offt⸗ 


nnnmemn e 


betathen, zur Königin begeben und idr erklärt, daß, 


rt 
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ziere, welche von dem Kriegs Miniſter unbedachtſamer 
Weiſe noch an demſelben Morgen auf Halbſold ge⸗ 
ſetzt worden waren, wodurch er die Sache noch ver⸗ 
ſchlimmerte, wieder eingeſetzt wurden, das ganze Kar 
binet ſich gendthigt ſehe, zu teſigniren; worauf ſie 
zur Antwort, erhielten, ihre Reſignation werde an⸗ 
genommen, die Oſſiziere wü⸗den in ihr Commando 
wieder eingeſetzt werden und Ihre Majeſtaͤt werde den 
Oberſt Laureiro den Auftrag ertheilen, ein neues Mi⸗ 
niſterium zu bilden. Den ganzen Tag über hatte eine 
fieberhafte Aufregung und Beſorgniß in der Hauptſtabt 
peherrſcht; am Abend aber verfündiste der Knall von 
Raketen, die man aus den verſchiedenen Kaſernen auf, 
ſteigen ließ, die Wiedereinſetzung der Commandeure und 
den Sturtz der Miniſter. Am folgenden Tage, den 
18ten, begaben ſich mehrere Offiziere von der Infante⸗ 
rie der Liſſaboner National⸗Garde und zwei von der 
Kavallerie zur Koͤnigin, um ihr für ihr Verfahren ju 
danken, und bewogen fie, ſich zu Wagen nach den ver 
ſchiedenen Kae nen der Linien⸗Truppen zu degeben, wo 
fie mit lautem Beifallruf empfangen wurde. Am 19ten 
endlich, als die Ernennung des neuen Miniſteriums 
ſchon durch die NegierungssZeitung bekannt gemacht 
worden war, verfügten ſich die Offiziere der in Liſſabon 
garnkianirenden Linien⸗Reg mente in corpore zur Pdr 
nigin, um ihr jür die Entlaffung des fruheren Kabi, 
nets zu danken und ihr zugleich einen The'l ihres Bob 
des zur Verwendung im Intereſſe des Vaterlandes anı 
zudzeten. Seitdem dereitet ſich ein Theil: der Truppen 
zum Ausmarſch vor, um ſich dem Hülfs Corps anzu⸗ 
ſchließen; fürs erſte iſt jedoch die Beſtimmung derſel⸗ 
ben kur die Grenzfeſtung Almeida,’ . 
Der Liſaboner Korreſpondent der Times, welcher 


ar Anſicht it, daß die Berhältaiffe in dem Zuſtande, 


in welchem ſie ſich jetzt befanden, nicht lange bleiben 
koͤnnten, ſchiebt die Schuld an dem Vo gefallenen auf 
beise Parteien, die beide ungeſetzlich gehandelt hätten; 
der Maeſchall Saleanha und ſeine Kollegen, weil fie 
Offizie e goſetzten, sone ihr Vergehen nach den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften einem Kiiegsgericht zur Entſcheidung 
vorzulegen; dis andere, ſiegteiche Parte:, weil ſie durch 
militarüche Einſchuͤchterung auf eine hoͤchſt geſetzwidrige 
Wehe die Wiedereinſetzung der veradſchienkten Oſſizrele 
und die ‚Entlaffung ders Miniſter erzwangen. Dem 
neuen Finaun Miller, Hen! Campos, giedt dieſe Kor: 
reſpondent Schuld, daß er den größten Haß gegen die 
früheren Miniſter, beſonders aber gegen Silva Cars. 
valdo, ſeinen Vorgänger, hege und ſchon deshalb alle 
Anordnungen des Letzteren zu vernichten fireben werde. 
Ueberdies erzähle derſelbe, daß der neue Finanz Min sſter 
gleich im eiſten Kabınersrarh einen Beweis von ſeiner 
gänzlichen Unfähigkeit gegeben, indem er geradezu einen 
National-Bankerott votgeſchlagen habe, naͤmlich die Er 
klaͤrung, daß alle ausſtehende Schulden bes Staats jar 
getilgt angeſehen we den ſollten. „Herr Silva Car⸗ 
valho“, ſo berichtet dieſee Sorrefpondent: noch unter 
Anderem, u ſeiszie: Ehre ſey es ge agt, wollt“ ſeinen 
Poſten als Finanz Miniſter am 17. Noveaber nicht 


di 
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E eher aufgeben, obgleich feine Reſignation ſchon zu det 


Koͤnigin unterweges war, bis er dem hieſigen Agenten 


des Herzogs von Wellington die längft verſprochenen an 
Zahlungs Statt für Nationalguͤter gültigen Certifikate 
zum Bilauf von nahe an 9000 Pfund für Sold, und 


Penſtons⸗Rückſtände, welche Se. Gnaden aus der Zeit 


dee Herrſchaft Dom Miguel's in Portugal noch zu fors 

dern hat, erıhändigen laſſen. Der Herzog war fo glück; 
lich, ein. einſichtsvollen und thaͤtigen Agenten zu 
haben, and Here Silva Carvalho kannte die Geſin⸗ 
nungen ſeines Nachfolgers in dieſer Beziehung ſehr 


wohl, denn der allererſte Befehl, welchen Herr Campos 


im Schaßamte erließ, war der: „„Daß ja dem Agen⸗ 
ten des Herzogs von Wellingten nicht die Certificate 


ausgeliefert werden““; und die Wuth, in welche er 


gerieth, als er hoͤrte, daß dies ſchon geſchehen ſey, ſoll 
unbeſchreiblich geweſen ſeyn.““ Uebrigens ſcheint aus 
dieſer Korreſpondenz hervorzugehen, daß die neuen Mi⸗ 
niſter ſtrenge Sparfamfeit einführen zu muͤſſen glauben, 
denn es heißt darin, ſie hätten fi ſelbſt bereit erklärt, 
nur fur die Hälfte. des ihnen ausgeſetzten Gehaltes 
dienen zu wollen, und zugleich den Befehl erlaſſen, daß 

bei der Anhäufung von Aemtern in Einer Perſon nur 
das Gehalt fuͤr Ein Amt ausbezahlt werden ſolle; 
auch ſoll die Königin eingewilligt haben, taglich 400,000 


= Reis oder 100 Pfund Sterl. von ihrer Civil Lifte auf⸗ 


zugeben, und der Herzogin von Braganza, ſo wie der 
Infantin Donna Iſabella Maria ſollen angeblich ähnliche 
SHpfer anempfohlen werden. In derſelben Korreſpon⸗ 
denz wird noch Folgendes gemeldet: „Wie es ſcheint, 
iſt die Vermählung der Königin mit dem Prinzen von 
Sachſen Koburg auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, da 
ber zum Eonfeils, Präfidenten beſtimmte Marquis von 
Loulé dieſer Verbindung nicht hold ſeyn ſoll. Zu bes 
merken iſt indez, daß Don Luis de Camara zum Ger 
ſandten in Bruͤſſel und Koburg ernannt iſt. — Der 
Herzog von Palmella hatte noch vor ſeinem Sturze 
den Grafen von Alva, feinen Neffen, zum Geſandten 
in Berlin, Herrn Bayard zum Geſandten in Wien 
und Herrn von Almeida Garrott zum Geſandten in 
Kopenhagen beſtimmt. — Das neue Miniſterium hat 
es nicht gewast, den Befehl zum Abmarſch eines Huͤlfs⸗ 
Corps nach Spanien zurückzunehmen, und letzteres fol 
daher feinen Marſch fo tſetzen. Viele meinen, die 
Truppen wü den in Almeida Halt wachen, um noͤthi⸗ 
genfalls gegen eine Reaction in Liſſabon auftreten zu 
koͤnnen. — Man iſt auf die Zuſammenkunft der Cor⸗ 
tes ſehr geſpannt, da es der Geiſtlichkeit gelungen ſeyn 
ſoll, durch ihren Einfluß eine Menge von Gegnern der 
Conſtitution in die Kammern zu bringen. Die Preſſe 
hat ihren Ein rakter ganz verändert und aus den bishe⸗ 
rigen Minitte: Blättern find heftige OppoſitionsZei⸗ 
rungen geworden. — Das Brittiſche Kriegs chiff Clio 
iſt am 18. November aus dem Tajo nach Cadir und 
Gibraltar abgegangen, um, wie es heißt, für den Fall, 
daß Unruhen in Liſſabon einträten, das Linienſchiff Eu, 


dymion und die Fregatte Malabar hierher zu beordern.“ 


London, vom 2. December. — Es ik goch ncht 
beſtimmt, wann der Oeſterreichiſche Botſchaſter am Hiefr 


gen Hofe, Fuͤrſt Efterbary, der ſich noch immer in Win 


befindet, hierher zuruͤckkehren wird. Der hier anweſende 
Fuͤrſt Alexander Lieven iſt zum Legations“ Secretair del 
dem Ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Grafen Pahlun, 
ernannt. 5 8 : 
Die Morning Chrönicle beſtätigt die in auswärtk 
gen Blattern enthaltene Nachricht, daß die Englisch 
Regierung ihre diplomatiſchen Verbindungen mit den 
Hoſe von Modena abgebrochen haber. 
Aus Lima find Nachrichten vom 21. Juli hier e, 
gegangen, die äußerſt ttaurig lauten; Alles war nuch 
in der größten Uno, dnung, die Geſchäfte lagen gämlich 
danieder, und die Landſtraßen waren mit Näuberbanden - 
bedeckt. Die Einwohner erwarteten täglich eine Armee, 70 
von 6000 Mann unter dem Befehl des Präfdenten | 
von Bolivien, General Santa Cruz, um den Genf 0 
Salaberty, der in der Umgegend von Lima fand, ann, 
greifen. Salaberry wird als eln blutduͤrſtiger Tem 
geſchildert, der kaum einen Tag ohne Mord de, f 
leben koͤnne. Er hatte eine Armee von 3000 Man, 
die gut beſoldet war und ſich durch treſſtiche Disziplin 
auszeichnete. Ehe er Lima aufgabe, hatte er li, 
wolle er jedes Haus daſelöſt bis auf den Grund nieder 
brennen. Man ſah einer Keiſis entgegen, Solaberm 
war Präfident in Lima, Obrogoſo in Arequipa und 
Gamarta in Cuzeo und Punto, fo daß es 3 ‚pranden 
ten gab, ohne einen Kongreß. 2 


5 Niederland 1 
Aus dem Haag, vom 1. December. — Die yoelte_ 
Kammer der General,Staaten hat geſterm eine Sens 
gehalten, in welcher die Central“ Section ihren, 1 = 
über den Geſetz „Entwurf wegen Bezahlung Mr 
Zinsbetrages der Staatsſchuld abſtattete. e 
ſion uͤber dieſen Geſetz Entwurf wird morgen 1 99 
werden, und man iſt auf deren Reſultat um ſo mehr 


22 


geſpannt, da auch aus dem Bericht der Central ®retiin 


in den Spezial, Seetior 
keineswegs bei den EM 
km glaube. 


wie aus früheren Aeußerungen 
nen hervorgeht, daß es 1 0 
klaͤrungen der Regierung beruhigen zu konnen u 

Aus Dem Werichp: ber Central Section erhlt en, 
dere, daß viele Mitglieder der Kammer Mun 7 
der Regierung daruͤber verlangen, auf e ai 
fie die am Ende des Juni 1836 fällig werden ag fir 
fen zu becken gefonnen ſey; daß man 46 Mn 
unpolitiſch erkläre hat, nur für ben gegenmf: 1 8 
genblick zu ſorgen, ohne ſich um den 1 Zukunſt 
zu bekuͤmmern; daß man die Ausficht in die ischen, | 
für Düfßer beälf, und daß wenigfiens Leine du ue 
lichkeit der Annahme des von einem Mien eg cle 
Genehmigung der Regierung ausgegangenen bung di 
ges vorhanden iſt, zum Behuf w 
Staats Schuld ein drittes großes Buch zu enn 


5 Beilage ö 


— 


ausgeber des Washington Telegraph, 


Paͤpſtl. Regierung mit der Regie ung zu Paris, 


ſobald 
“wenn man den hier 


folgen. 
der Franzöſiſchen Marine 


ches Ende erreichen wurde, 
alles Geſchrei einen Sieg davonget agen, welcher Europa 
den Frieden bis heute geſichert 
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290 der privilegirten Schlesischen Zeitung. “en 


Freitag den 11. December 1835. 


2 a 
a ; JJ 
vom 12. Mopbe. — Nach der Uebereinkunft der 
ſollen ber 
kanntlich die Franzoͤſiſchen Truppen Ancona verlaſſen, 
ihre Gegenwart für. die Sicherheit des Staats 
nicht mehr. nöthia iſt, und ibre Entfernung von hier 
verlangt wird. Der Augenblick dazu ſcheint nunmehr, 
verbreiteten Geruͤchten t auen darf, 
gekommen zu ſeyn, denn wie man beifichert, ſiad die 
dazu noͤthigen Schritte bereits geſchehen, und ibre Ab⸗ 
fahre ſoll günſtigen Falls vor Ende dieſes Monats er 
Der General Eubieres, ſagt man, ſoll Alles 
ſetzen, und eine Abtheilung 
wird die Garniſon nach dem 
Ott ihrer neuen Beſtimmung 15 4 als welche man Algier 
angiebt. Ihke Gebenwart un Ancona, welche für die 
in peeunſairer Hinſicht von gtoßem Vor⸗ 
wird im Ganzen ein. angenehmes Andenken 


N 0 m, 


bis dahln in Bereitſchaft 


Bevölkerung 
theil war, 


mmküuͤcklaſſen, ba ſie die ſtrergſte Mannszucht beobachtete. 


(23. Febr. 1832) hatte kaum 


Zur Zeit ihrer Erſcheinung 
ein ſo friedli⸗ 


Jemond geglaubt, daß dieſe Occupation 


Freunde, und der Päpstliche Stuhl bat an Frankrech 
einen ſtarken Verbuͤndeten mehr. Ob und wann die 


ren Stipulation nicht fern ſeyn. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New Pork, vom 4. November. — Der Mayor 


| von New Dork, Herr C. W. Lawrence, hat an den Präs 


ſidenten der Anti Emane'patlons-Geſellſchaft in Charles 
fon ein Schreiben gerichtet, worin er die Ueberzeu zung 


ausſpricht, daß wenigſtens neun Theile der Bevölkerung 
von Mew⸗Do k ſeſt entſchloſſen ſeyen, 


alle geſetzliche und 


verfaſſungsmäaßige Maßregeln zu ergreifen, „um den ges 


heiiaen Umtrieben des fanatiſchen gegen die Selaverei 
gerichteten Bundes und der 
lenden Flugſchriften einen 


Verbreitung ſeiner auftei⸗ 


gegenzuſetzen.“ Ja einigen Südlichen Staaten iſt, die 
Austheilung ſolcher Flu sſchriften unter die Sklaven ſo⸗ 


gar in die Kategorie der Staats Berbredien geſetzt wor 


Miffourt; der Her, 


den und ein Bürger dis Staates 
| ſtellt in Der, 


dus auf die Sklaven Verdältniſſe im Suͤden folgende 
Auſicht auf: „Als Menih. 


el als Chriſt und als Staats“ 
bürger halte ich die Afrikꝛniſche Sclaverei für ein un⸗ 
zeſtteithares Nicht. Die Lage in welcher ſich gegen“ 


und die Diplomatie hat uber 
. 8 vergeſſen.“ = 
hat. Man ſcheidet als 


\ 


Oefletreicher die Legationen verlaſſen werden, iſt uns gewoödnlich lebendigen 


noch unbekannt, doch dürfte ihr Abmarſch nach der früher‘ 
ſind mehr 


unüberſteiglichen Damm sent’ 2 
koſe Selo bei St. Petersburg ſind auch mehrere Reli⸗ 
-gaien von 
er in der 


wörtig Herren und Sclaven befinden, iſt die beſte jetzt 
vorhandene Oeganiſation der Bürgerlichen Geſellſchaft. 
Es iſt daher menſchlich , pat: iotiſch und chriſtlich, dem 
gefährlichen Umſichgreifen der gegen die Selaverei ges 
richteten Vereine ernſtlichen Widerſtand zu leiſten “ 

Ein Herr Claptog baut bier einen rieſenhaften Lufe⸗ 
ballon, dem er den Namen Stern des Weſtens geben 
will und der darauf eingerichtet wird, 20 — 30 Ders 
ſogen aufzunehmen und Neijen von 1000 = 3000 Mei⸗ 
len zu wachen | wre 
er 

Miscellen. 5 

I Der verſtorbene Domherr Schmitt zu Neiſſe 
bat dem daſigen Prieſterhauſe die Summe von 5149 
Rihlr. vermacht. ; - : 4 

++ Im Oppelner Meute unge Deyirf farben zwei 
kleine Kinder an Brandwunden die fie bei einem beim 
Kartoffebeſen angemachten Feuer erhalten hatten, — 


In demſelden Rea ierungsbezirk erbing ſich eine 100 jährige 


Idee: „Gott habe fie, nachdem ſie 


Frau in der fiyen 
Wilt abzurufen 


alle die Ihrigen uͤberlebt, aus Liefer 


ne 
Man fdreiße aus Meng unte m 28ſten v. M.: 
„Unſere Stadt gewährt feit einigen Tagen einen Uns. 
Anblick. Die oft beſorochenen 
Arbeiten zue Schiſſbarmachung der Erft zwiſchen hier 
und dem Rheine haben nunmebr begonnen, und ſcon 
als 200 Menichen daran ig kaͤglicher unun⸗ 
brosener Beſchäftigung. Von der milden Heibſtwirte⸗ 
rung bezuͤnſtigt, ſchreiten die A beiten ſichtbar vorwärts: 
Wird nun, wie es heißt, die Zahl der Werksleute näch⸗ 
ſtens wenigſtens verdoppelt, ſo laßt ſich mit Gewißbeit 
annehmen, daß das ganze wichtige Unternehmen bald 
zum Ziele ‚gefördert, und bereits um tie Mitte des 
künftigen Jahres vollendet ſeyn werbe. Sodann wi;d 
ſich unſer Handel der fo lange entbeh ten, Vortheile 
einer vollkommenen Schifffahrt zu erf euen haben.“ 


Unter den Merkwürdigkeiten im Arfenal von Zats, 


Napoleon; fo z. B. die Ausengläſe, welthe 
Schlacht von Aufterlig keug, das Taſchen / 
buch, welches er im Ruſſiſchen Feſdzage fuͤh te, bas 
kleine Kreuz der Ehrenlegton, welches er trug und ſein 


Reiſebeſtick, welches dei Waterloo erbeutet wurde. Außer 


dem zeigt wan baſelbſt das Schreiben Berthiers, worin 
er Davouſt den Abzug der Franzoſen aus Moskau an⸗ ; 
jeigt; das Schwert Bapard's, die Rüfinng Alba's, das 


Bldtter 


— 


Meſſer bes Rebellen Pugatſchew, die Naſtung Karls 
des Kuͤhnen als Kind, den Sabel von Stephan Bas 
thori u. fe w. - (Mind, C.) 


In England wird der Geldwerth der jährlich erſchet / 
nenden Zeitungen, Magazine und Reviews bedeutend 
boͤher angeſchlagen als der ganzen übrigen Literatur, 
Den Betrag ſaͤmmtlicher im Jahre 1833 gedruckten 
Buͤcher ſchͤtzte man nämlich auf 415,300 Pfd. Sterl. 
— nahe an 3 Millionen Thaler (im Jahre 1828 nur 
334,450 Pfb.) während die Geſammt⸗ Literatur deſſelben 
Jahtes mit Eiaſchluß aller Zeitſchriften auf 2,420,900 
Pfd. (nahe an 17 Mill. Thaler) angeſchlagen wurde. 
In Deutſchland pflegt mau den Geldwerth der jährlich 
eiſcheinenden Bucher auf 5 bis 6 Millionen Thaler — 
alſo faſt das Doppelte des Betrags der Bucher in 
England — zu ſchaͤtzen. Der Geldwerth der Zeitſchrif⸗ 
ten in Großbritannien mag wohl zum Theil durch den 
bedeutenden Zeitungsſtempel ſo ſehr geſteigert werden. 


EEE ER 
In Italien ſtarb kurzlich — fo- erzählen Franzöfiihe 
N — eine Frau von 142 Jahren, welche acht 
Maͤuner gehabt batte, von denen der letzte fie überlebte. 
Der untroͤſtliche Wittwer, der jetzt 62 Jahre zähle, ver⸗ 
liebte ſich in feine Frau, als er eben fein zwanzisſtes 
und fe ihr hundertſtes Jahr erreicht hatte. Boͤſe Zuns 
gen fagen freilich, daß mehr die Ausſichten auf eine 
baldige reiche Erbſchaft, als die perſoͤnlichen Reize der 
Matrone ihn beſtochen hätten, Wenn dies der Fall 
war, fo ik feine Hoffnung erſt ſehr fpät erfullt worden. 
Die ältefte Tochter der Verſtorbenen iſt 90 Jahre alt 
und ſelbſt ſchon Ururgroßmutter. Sie wurde alſo von 
ihrer Mutter im 52ſten Jahre geboren. < 


Der Monat Januar iſt in Oſtindien die günſtigſte 
Zeit für die gewohnliche Jagd. Die Jager beſteigen 
vor Tages Anbruch ein raſches Pferd und verfolgen, von 
ihren Dachshunden unterſtuͤtzt, die Fuͤchſe, die in Oſtin⸗ 
dien ſehr zahlreich, wenn auch kleiner als in England 
find, Es giebt hler auch Schakals, deren Jagd aber 
nicht ergößlich iſt. Dagegen gewähren die jungen Ga, 
zellen, die mit ſo ſchalkiſcher Behendigkeſt und Anmuth 


dem Jäger entſchluͤpfen, eine ſehr angenehme Jagd. 


Auch die Jagd der Eber, welche heerdenweiſe in den 
Zuckerroh feldern verſteckt ſind, bietet einen herrlichen 
Zeitvertreib. Gefährlichen, beſondere wenn man fie zu 
Fuße macht, iſt die Tige jagd. Gewoͤhnlich werden ganze 
Dorfſchaften gegen ein ſolches Thier aufgeboten. In 
Bengalen beſteigt man häufig zu dieſem Zweck einen 
Elephanten, der auf ſeinem Rücken einen Sitz fuͤr den 
Jäger und feinen Bedienten hat. Von da aus kann 
man mit großer Sicherheit auf den Tiger ſchießen. Der 
Elephant liebt eben nicht, mit dem Tiger zuſammenzu⸗ 


treffen, und er haͤlt darum ſtets feinen Nüffel bereit, 


um den Feind abzuwehren; der Tiger packt ihn freilich 
zuweilen bei der Schulter oder an einem anderen Theile 


des Körpers, dann aber wirft ſich der Elephant auf feir 


— 


nen Gezner und erdruͤckt ihn mit feiner ungeheuren Last. 
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Todes s Anzeigen & 
Das am 4. December e. Abends um Halb 11 Uhr 
nach Stägiger, vom Schlage begleiteten Schleimfebes⸗ 
und Nervenkrankheit im 72ſten Lebensjahre erfolgte 
fanfte Dahinſchelden unfers bieders Freundes und m 
ſraters, des Hocheh würdigen Herrn Franz Mertin, 
Plarrers in Krintſch, zeigen wir nahen und -feruen . 
Ve wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ep 
mit ergebenſt an. 5 „ 
Die Geiſtlichkeit des Neumarkter Archlpresß pita, 

: a ' xp 

Am Sten d. flach im Wochenbette unvermulhtt am 
Nervenſchlage zu Pleſchen im Großberzogthum Posen 

unfere an den Koͤnigl. Juſtiz Commiffar Ridenburg 
daſelbſt vereirathete Tochter Mathilde im Alter des 
35 Jahren. Breslau den 11. December 1835. 
J. E. Pfeiffer, Auctions Eommiſſerſu, 

als Vater. „ 

Johanna Pfeiffer, als Stiefmuttn 


Den heute früh 74 Uhr an Bruſtwaſſerſucht erſolhes 
Tod des Hochwurbigen Pfarrers bei St. Dorothee, 
Excenventual des aufgehobenen Minoriten Klos, 
Hectn Florentinus Hotel, in einem Alter von 69 Ah, 
ven 2 Monaten zeigt feinen: Freunden und Bffannen 
ergebenſt an FF 

die Geiſtlichkelt bei St. Dotothen 

Breslau den 10. December 1835. „ 

Den heute früh um 5 Uhr an langwaͤhtender Bt 6, 
waſſerſucht erfolgten Tod meiner gelichten % 
forte geb. Faltz, zeige ich hierdurch an und bitte um 
ſtille Theilnahme. Groß, Peiskerau, Ohlauſchen Kreiſes, 
den 10. December 1835. Kloß, Pfarr 


Theater, Anzeige A 
Freitag den Alten: „Das boͤſe Haus.“ Schaft 
in 5 Akten vom Freiherrn v. Auffenbeig. 
Sonnabend den 12ten: „Der Ball zu Ellert 
Vorher: „Gellebt oder todt.“ Luſtſpiel in 1 AR. 


Die Menager ieee 
des Herrn Polito verdient dei ihrer phyſkalſchen 
Me kwürdigkeit, (wie wir fie bereits Seite 4544 d, J, 
bezeichnet haben) noch der Bemerkung file die Beſuchtn. 
den, daß jetzt bei Eälcerer Witterung für doppelte B“ 
heitzung der Bude geſorgt, und die abendliche Veleuc“ 
tung dergeſtalt eingerichtet worden iſt, daß fe eile 
Ißumination gleicht, welche dieſe bunten Thietgelelen 
in einem gleichſam magiſchen, illuſoriſchen Anblic 1 
verwandeln ſcheint, daher in doppelter Art bie Och, 
luſt des Publ kums erregen mag. . 
Einladung zur ſonntäglſchen Concert 

Ruſik im Tempelſaal. 

Es wird Sonntags den 18. ene e ö 
alle Sonntage (diejenigen ausgenommen, an denen Eaflno” g 
if) von 4 bis 9 be eine gut beſezte Conennnuſt 
ſlattfinden. Entree für Herren 4 Sgr. 

Knappe, Koffelier im Tempel 


N 


gene Bücher,. 
erſchien en 1 zu haben ſind 
EN 5 = ei 5 . 
Wilhelm Gottlieb Korn, 

= Schweidnitzer Straße No. 47. 


Fee 4 


Far 
Na 


Hethier, P. A., Gemälde. ber alten Welt, oder 

geben und Wirken det berühmteſten und edelften Man, 

ker des Alterthums. kſter Band. gr. en geh. 
1 


Feen . thlr. 25 Sgr. 
edles, L., pruͤfende Blicke auf die vorzuͤglichſten 
5 eee zu langwierigen Leiden. gr. 85 5 
t. geh. 7 i R 
Richt, F., die wichtigſten Geſetze und Grundre⸗ 
{ geln des Ackerbaues gr. 8. Leipzig. 1 Ale. 23 Sgt. 
indes, Dr., vollſtäudige Sammlung aller Geſetze 
und Verordnungen, welche in Bezug auf das Apothe⸗ 
kenweſen für die Koͤnigl. Preuß. Staaten erlaſſen 
find: gr. 8. Berlin. i : 2 Nthlr. 
eöwenhardt, Dr., diagnoſtiſch prakliſche Abhandlun⸗ 
is gen aus dem Gebiete der Mediein und Chirurgie durch 
Krankheitsfälle erlautert. after Thl. r, 8. Prenzlau. 


Bi Rthlr. 23 Ser. 
| Meyerfeld, L. Dr. v., die Lehre von den Schen⸗ 
fungen nach roͤmiſchen Recht. ir Bd. gr. e. Marburg, 
gebeftet. 


N 385 ger f Sol. 
uchelt, F. A. B., die allgemeine Ge undheits,, 
5 ee und Seilungsishre im u. Se 
ei i Rage 85 - 
Zweite neu bearbeitete Auflag i Ain 2 Shr⸗ 
Betlinen Theater⸗Almanach auf das Jahr 1836. 
Herausgegeben von A. Cosmar. 
196. Verlin. bo). 1 Nhlr. 20 Sgr. 
Hiſtoriſches Taſchenbuch für die reifere Jugend. 
Ar Jahegang. Enthält: Dr. Th. Mugge, Leben 
Napoleons des Großen. Iſtes Bändchen mit 7. Ab⸗ 
bildungen. 8. Berlin. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


5 sen % 
Der Frauen Verein für Unterstützung von 


Hausarmen ist durch freundliche Geschenke auch 
dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden, 
einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten 
der Bedürftigen zu ird 
selbe, so wie die Ausstellung dieser Arbeiten, 
Sonntag den i3ten und Montag den 14. Decem- 
ber Morgens von 11 bis 2 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr in dem Lokale der vaterländischen 
Gesellschaft im Börsengebände stattfinden. 
Eatrde zu 2 Gr. ist zu demselben Behuf bestimmt, 
Breslau den 9. December 1835. 
Friederike Kahn. 


N Edictal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 20. Septbr. 1934 zu Namsı 
lau verſtorbenen Gräfin v. Lomcey ‚geb. v. Warner’, 
if der erbſchaſtliche Liguidations, Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Ansprüche ſteht am 
15. Februar 1936 Vormittags um 10 ubr 
au, vor dem Königl, Ober Landes „Gerichts Aſſeſſor 


* 


* 


After Jahrgang. 


veranstalten, und wird der- 


Das 


trag und die Art ihrer Forderung 


Herrn Baron v. Richthofen im Parteien⸗Zimmer des 
hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Ters 
mine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit. feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. ME BE 
Breslau den 7ten October 1835. 

Koͤngl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Er Erſter Senat. 5 
Suübhaſtations Anzeige. 8 

Auf den Antrag der Intereſſenten iſt zur Fortſetzung 

der nothwendigen Subhaſtation des im Lublinitzer Kreiſe 
belegenen Rittergutes Wiersbie, welches auf 44228 Rıplr. 
10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich gewürdigt worden, da 
in dem am 31. October 8. angeſtandenen Termine nut 
33,000 Rthir, geboten worden find, ein neuer Bietungs⸗ 
teimin auf den 26. März 1836, Vormittags 
11 Ußr in unſerem Geſchaͤftsgebäude vor dem Hertn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts, Aſſeſſor v. Gotz anberaumt worden. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
deren Kaufsbedingungen find in unſerer Reatſtratur ein, 
zuſehen. Gleichzeitig werden zu dieſem Termine die 
ihrem Wohnorte nach unbekannten Fefedrich Wilheln 
v. Ziemeßfyfchen Erben, und zwa“: a) die Beate 
Friederike Chriſtiane und b) der Friedrich Wilhelm 
Motitz v. Ziemetzky, unter der Verwarnung mit vor⸗ 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben dennoch mit der 
Rieitation und dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden vers 
fahren und nach Erlegung des Kaufgeltes die Loͤſchung 
der Hypotheken Kapitalien verfügt werben wird. 22 
Natizor den 6. November 1835. ö 22 
Kohnigl. ObersLandesgerihr von Ober ſchleſien. 
2 Pr O el a m a. EEE 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
gericht werden alle diejenigen, welche an das Vermoͤgen 
des mit Grundſtuͤcken nicht angeſeſſenen hieſigen Kauf 
mann G. A. Streit, worüber wegen Umzulaͤnglich⸗ 


Schleſt en. 


keit der Coneurs eröffnet worden und welches haupt⸗ 


ſaͤchlich in den Paſſivis von 4877 Rthlr. 9 Sgr. 1 Pf., 
und den Actiois von 1631 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. der 
ſteht. e nige Forderung und Anſpruch zu haben vermgis 
nen, Öffentlich dergeſtalt vorgeladem; binnen 3 Mona 
ten ihre Forderungen mündlich oder ſchriftlich anzuzei⸗ 
gen, auch bei ihrer Anmeldung die Abſchriſten derer 8 
Ülrkanden worauf fie ſich gründen, beilegen, hiernächſt 


aber in dem angeſetzten Liquidations, Termine als den 


26ſten April 1836 vor dem Herrn Land! und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Lange ih in Perſon oder durch 
iuläßige Bevollmächtigte zu geſtelen, wo fie den Be, 

umftändlich anzuge⸗ 
ben, die Documente, Briefſchaften und übrigen Der 


weismittel, womit fie die Wahehelt und Richtigkeit 


ihrer Anſpruche zu erweiſen gedenken, uns ſchriftlich 
vorzulegen und anzuzeigen; das Noͤthige zu Protocol 
zu verhandeln, und als daun die gefegmäßige Anſedung 


Se 8 


1 f — 
x 


in bem abzufaſſenden Ustel, dagegen bei ihrem Aus, 


bleiben und unterlaſſener Aumeldung ihrer Anfprüche 
zu gewärtigen haben, daß ſie mit allen ihren Forderung; 
gen an die Maſſe präcudirt und ihnen deshalb wider 
die übrigen ‚Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden- llebrigens wird denjenigen Glaub 


gern, welche durch geſetzliche Ueſachen an der perſoͤn⸗ 


‚an 


Der Bleicher 


lichen Erſcheinung gehindert werden und denen es hier 
Bekanntſchaft fehlt, der hieſige Juſtiz Commiſſarius 
Piſtorius in Vorſchlag gebracht, welcher die ſelben 
wit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. 
Oppeln den 25ſten Auguſt 1835. ä 
5 Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
3 8 
Chriſtian Benſanin Preller zu 
Hermsdorf u. K. iſt Willens auf ſeinem Grund und 


Boden und namentlich neben ſeiner Bleiche eine Lein⸗ 


wand⸗Walke von 4 Näpfen und zwar oberſchlaͤgig zu 
erbauen und hierzu dasjenige Waſſer zu benutzen, wel⸗ 


ches be eits auf ſeine Bleiche geht. Zufolge des Aller 
boͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Ediets vom 28. October 1810 


§. 6 und 7 wird dieſes Vorhaben hie mit zur. allges 
Diejenigen, welche gegen dieſe projektirte: neue Anlage 
etwas Gründliches einzuwenden vermögen, ihre Eins 
ſeruͤche innerhald der geſetzlichen 8 wöchentlichen Friſt 


vom Tage der Publikation an, bei bieſigem Landrath⸗ 


Amte entweder ſchriſtlich oder mündlich ad Protocol- 


lum anzubringen. Nach Verlauf von 8 Wochen wer⸗ 


Diet 
ſelbſt, beabſichtigt die Anlage einer neuen Papier- und 


den keine Contradictionen weiter gehort, ſondeen zurück, 


gewieſen, Speclal-Aeta als geſchloſſen betrachtet, und 

die Etlaubniß zum Bau wird dann von der Königl. 

Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz extrahitt werden. 
Hirſchberg am 27. October 1835. 


JJ 


Mechanikus und Fabrikant Gueldner hier⸗ 


Wollſpinn⸗Fabrek, will hierzu die am Zacken Fluß gele⸗ 


gene viergängige, unterſchlägige ſogenannte Neumuhle 
hierſelbſt benutzen und felbige, ohne jedoch den beſtehen⸗ 


den Waſſerlauf auch nur im Mindeſten zu verändern, 
in der Art eingehen laſſen, daß nur zwei Räder die ob, 
erwähnten Gewerke in Betrieb ſetzen. Gemaͤß des 
Allerhoͤchſt vollzogenen Mählen⸗Ediets vom 28. Octo, 
ber 1810 §. 6. und 7. wird dieſe neue Anlage und 
reſp. Mühlen Gewerks Veränderung biermit zur Sffent, 
lichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle 


dieſenigen, welche gegen dieſe neuen Anlagen etwas 


Gründliche einzuwenden haben, ihre Widerſpiuͤche in» 


nerhalb 8 Wochen a die publicationis entweder ſchrift⸗ 


lich oder mündlich ad protocollum im bieſigen Land, 
ath⸗Amte abzugeben. ü 6 


6 


x 
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meinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufrufe an alle 


Koͤnigliches Landrath s Amt. * 
biger, 


a 0 Nach Verlauf der angegebenen 
iſt etwa noch eingehenden Contradietionen werden 


nicht beachtet, Aeta als geſchloſſen angeſehen und die 
Conceſſton von der Königlichen Hochloͤblichen Regietang 
extrahirt werden. BEER? FT 
Hirſchberg am öten November 1835. i 
Koͤnigl. Landratds Amt. 
Subhaſtatlons Patent. 
Das im Fuͤrſtenthum Oels bei Bernſtadt belegen tel: 
Allodial Rittergut Nieder⸗Prietzen nebſt Zubehör, land⸗ 
ſchaftlich auf 28,802 Rehlr. 17 Sgr. 4 Pf abgeſchtzt, 
fol in Termino den 19ten (Neunzebnten) Mai 
1836 Vormittags 11 Uhe wiederholt nothwendig 
ſubhaſtirt werden, da in dem angeſtandenen Lieitafions ö 
E 


Termine nur 21,000 Ntehle. geboten worden ſind, Tore, 

Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Registratur eingeſehen werden, und hat die Landſchaſt 
9530 Rtblr. Pfandbriefe zur Zuruͤckzahlung gekündigt. 
Uebrigens wird der ſeinem dermaligen Aufenthalte nach 
unbekannte Moſes Mendel Ptingsheim von Oels mit 
vorgeladen. Oels den 16ten October 1885. 

Herſoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenuhums 

U Gericht. A EIER, ; 

.. ͤ—t: .... ——. ᷣ —— GT 

: Einberufung o 

ber Inteſtaterben des Johann Feiſtel von Niederötlis. 
Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Königgehier 
Kreiſes in Böhmen, als Abhandlungsbehöͤrde des als 

gemeiner Feldjäger am 8. Juni 1833 zu Gitſchin in 


der Minderſährigkeit ohne Teſtament verstorbenen Johann 


Feiſtel, ledigen Häuslersſohnes aus. No. C. 2 in 
Miederörlitz, werden nachträglich und zur Sicherſtelung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Vetlaſenſcha⸗ 
Abhandlung in Folge der von den bekannten Inteſfa | 
Erben laut Protocol vom 23ſten d. M. No. E. J. 3 
gestellten Bitte alle Jene, welche als Erben ode Glu, 
oder aus was immer für einem Rechtsgrund 
Anſpruͤche auf den Johann Feiſtelſchen Inteſtak, 
Nachlaß zu machen gedenken, hiermit einberufen und 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche fe gewiß binnen Einem 


Jahre, von der erſten Einruͤckung dieſes Ediets in dit 


Zeitung gerechnet, entweder perſoͤnlich oder durch nach f 
5. 1008 L. G. Bevollmächtigte hieroris anſunehen 
als widrigenfalls das Abhandlungsgeſchaͤft noifchen den 
Erſchienenen der Ordnung. nach ausgemacht und dez 
Nachlaß jenen aus den Angemeldeten eingeantwotllt 
werden würde, welchen er nach dem Geſetze gebührt" 
Grulich am 28. Februar 1835. , 
5 5 PI ek t , 


VE 2 3 1 
Privilegirte Apotheken 5 
zu den Preisen von 5 bis 40,000 Rehle,, #1 er 
unter sehr ‘annehmbaren Bedingungen 9 
nachzuweisen vom Anfrage- und Adress- RE 
(im: alten Bathhause eine Treppe boch) BR 


— 


5 1 > hl 5 5 en MO. = 8 5 

Bei dem im Roſenberger Kreiſe, unweit der Stadt In den erſten W570 chen des neuen ahres e ache a 
kandsberg gelegenen Dominium Koſelwitz, ſiehen bei dem Unterzeichneten: 5 N 
100 Stuͤck hoch veredelte, vollkommen geſunde und zur Die Einheſerung zur und die Entlaſſung aus der Straf 
Zucht brauchbare Mutterſchaafe, von denen ein Theil anſtalt und Feſtung, oder der ſechste Titel der 


zweijähr ig iſt und welche von ganz vorzuͤglichen Voͤcken Criminalordnung für die Preußiſchen Staaten „von 
tragend. find und bald lammen werden, zum Verkauf, Vollſt eckung des Erkenntniſſes “, nebſt den dazu 
Ribere Auskunft it bet dem unterzeichneten Wirth» gehörigen Riſeripten und Declarationen, Ein 
ſchaſtsamte zu erfahren. 55 Handbuch für Juriſten, Feſtungskommandanturen, 


„„ Strafanſtaltz Beamte, Landräthe, Poltzei, und 

Er Das Wirthſchaftsamt Koſelwitz. Ortsdehoͤrden und „ e 
SR ER 7 gen von T. Meinze, Director der Königl. 
Dis 9 8 Dominio Es Dani zum 9 Site en e ee 85 fü a 
3 b 4 . > 2 n allen Buch handlungen Schleſiens find Subſertp 
Butauf, ausgebotene Schaafnugvieh iſt nunmehr ver“ tons Liſten ausgelegt, nach welchen dieſes Werk fur die 
kaufe worden, was zur Beſeitigung weiterer Nachfragen Sub cribenten nur 20 Sar. koſten wird. Beim Er⸗ 
ae BI — 220 fheinen dieſes Buches hoͤrt dieſer Preis ganz fiber 
a ee ee auf, und kann der Ladenpreis leicht auf das Doppelte 
3 Die von uns bereits am 7ten ; erdoͤht werden, deshalb wird um recht zahlreiche Unter⸗ 
d. M. angezeigte | 
‚Spiel - Waaren - Verkaufs- 
Ausstellung im alten Rath- 
‚hause, ersten Stock vorn 
or © heraus 
iſt von heut an zu geneigteſtem 
Beſuch geöffnet. 


A Den ten December 1835. 


ſich bereits durch feine Geſindeordnung und Sjagbgefrke ze. 
ruͤhwlichſt bekannt gemacht hat, : 
Liegnitz, im Novemder 1835. . Rz 
a Nr. 
Zur Veforgäng geneigter Subferiptionen empfiehlt ſich 
Wilh. Gottl. Korn, 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nro. 47. 


2 


SR Be 
| So eben iſt erſchienen und in Breslau dei Wild. 
5 d 0 Gottl. Korn zu haben: 852 
8 ©” 8 3 R . 1 
Augustin & Sohn. Jahrbücher der Geſchichte und 
inge Capitaljen auf Wechsel Herausgegeben vom Geh. Rathe rc. K G L. 
N: und auf ändere sichere Documente sind zu ha- Poͤlitz. Ir Jahrg. 1836. 18 Heft. Der 
. Anfrage - und Adress-Büreau (im alten Jahrgang in 12 Heften 6 Rthlr. 23 Sgr. 
‚Hatlıhaöse eine Treppe hoch) — D.ieſe gehaltvolle Zeit chrift erfreut ſich des dauernden 
e ee de 1 K 9. — Beifalls des gebildeten Publikums und der Mitarbeit der 
Alle die, welche Anfprücde an den Nachlaß unſeret ausgezeichnetſten Gelehrten a Teutſchlands. Sie wird 
Mutter, der veiſtorbenen Maria Magdalena verwittwe“ immer das Neueſte und politiſch hiſtoriſch Intereſſanteſte 
es geborne Baatz, zu haben vermeinen, du beſplechen ſich angelegen ſeyn laſſe s. 

werden hiermit aufgeſo dert, ſolche inne halb drei Mo⸗ EEE RT RETTEN EEN HELEN „„ 
utten bei Unterzeichnetem beshalb zu melden, widrigen? Kritiſche Ueberſicht der neueſten Literatur in 


bart tra u i aun 


falls. nach erfolgter Erbtheilung ſich dann jeder feine dem geſammten Gebiete der Staatswiſſenſchaften. 
Anforderung. von jedem Erben einzuziehen hat.. Herausgegeben vom Geh. Ratde c. K. H L. Möllg. 
Augu Milıfch, im Namen feiner Geſchwiſter, Der Jahrg. 1835 12 Hefte in 2 Banden, uf 
DOderſtraße No, 12. RT nun vollſtändig gewo den ; RR 
97nd òö6——8 1 An 160 der wichtigſten und intertſſanteſten neuen 
N F 1 Fr. en. Werke ſind darin von Bötticher, Bretſchneider, 
Unterricht für Schwangere und Woͤchnerin⸗ Buͤlau, Günther, Krug, »., Langen n, Lotz, 
nen, oder Anweikung, wie ſich Schwangere zu verhals Fr. und K. Murhard, Paulus, Schloſſer, von 
ten haben, um eine leichte Niederkunft erwarten, und Strombeck, K. Sal. Zach art, dem Herausgeber 
bas Wochenbett bald und glͤͤcklich überſtehen zu können; und mehreren andern Gelehrten gründlich und unpars 
den Dr. G. W. Becker in Leipiig trefflich bearbeitet, tetiſch beurthellt. Die miſterbaften Einleſtungen zu 
ic geheftet für 15. Sg, bei Wilh. Gotti. Korn in eder ausfüh lich dn, Klitſke welche den gegenwärlgen 
N Men ubrigen Schleſiſchen Buch Standpunkt der Wiſſenſchaft vor Auzen ſtellen, machen 
8 dies Werk nicht blos zu einer fluͤchtizen Journallectüre, 


zeichnung gebeten, beſonders da der wackere Verfaſſer 


— 


ſondern weiſen ihm einen dauernden Platz in den Buͤcher⸗ 
Sammlungen der Staatsmänner und der gebildeten 
Staatsbuͤrger nllee Klaſſen an. rn, 
Zur Erleichterung ber Anſchaffung iſt dieſer volftäns 
dige Jahrgang von heute an auf 2 Fthlr. herabgeſetzt. 
Leipzig den 1. December 1835. > 
5 Hinrichs' ſche Buchhandlung. 


Mufifalifches Weihnachtsgeſchenk. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Nomp. 
in Breslau iſt zu haben: SS 

5 Concordia, 
BER ò ĩꝗ! k EI 


SEE enthaltend: 
Geſellſchafts⸗, T 


ifch: und Trink⸗Lieder, patrio⸗ 
tiſche Lieder, Lieder der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft u. a., 
für eine und mehrere Singſtimmen, 
mit Begleitung des Clavier s, 
5 eomponirt und heraue gegeben 


! . von 
Carl Joſeph Koehler, 
Rector der höheren Stadtſchule zu Culm. 


Geheftet. Preis 1 Kthle. 


Zur Empfehlung obiger Lieder thellen wir mit, was 
Herr Muſikdirektor Rungenhagen darüber ſagt: 
„Die Liederſammlung: Concordia, iſt ſowohl ihrer 
„Beſtimmung als Ausführung nach, zweckmaͤßig und 
„brav zu nennen. Faſt in allen erſcheinenden Ge⸗ 
„fangen fuͤr Maͤnnerſtimmen, die Anſprüche machen, 
„von Sängern ausgeübt ſiyn wollen, ſorgt man viel 
„zu wenig dafur, daß auch der Natutaliſt thaͤtig 
„beim Geſange werde. Dieſe Beſtimmung erfüllen 
„obige Lieder faft überall; fie nähern ſich der Gat , 
„tung der Rundgeſaͤnge, die mit Unrecht durch die 
„Forderungen neueſter Zeit in Schatten geſtellt iſt. 


„Den Natutaliſten vom Geſange auszuschließen, kann 


“eben fo wenig gebilligt werden, als wolte man die 

„Choräle beim Gottesdienſte nur durch Sänger ber 
„ſetzen und die Gemeinde ſchweigen laſſen. 
„Gottesdienſt will jeder feinen Schöpfer laut loben, 

fo auch im Kreiſe der Erholung mag jeder frei 
„durch Wort und Ton ſich kund geben. — Ss gehe 
„obige Liederſammlung in die Welt; ſie belebe, 
„wirke und nuͤtze! 8 f 


x x 


Diejenigen Herren, welche der Subſeribenten⸗Samm, 
lung in Schleſien ſich unterzogen haben, bittet der Ver⸗ 
faſſer, den Subſeriptlons Betrag an die Buchhandlung 
Joſeſ Mar und Ko 
zuſenden, und dagegen 


den Empfang der Exemplare ſofoft 
Ä 


9 5 


Beim 


mp. in Breslau Poſtfrei eins 


| eiterariſche Anzeige 5 
In der unterzeichneten Buchhandlung wird au a 
künftigen Jahre (1836) erſcheinen: 7 IR 
Jutiſtiſche Wochenſchrift für dle Preuß 
ſchen Staaten. Mit Gene 
rer Ercellenzien der Herren Juſtiz My 
niſter, herausgegeben von F. S. A, Hin 
ſchius, Koͤnigl. Kammergerichts, Aſſeſſon 
Die bis jetzt ausgegebenen 38 Nümmern des eien 
Jahrganges dieſer Wochenſchriſt enthalten außer den 
Rubriken: 2 
Geſetzgebung (38 Nummern). Reſeripte des g 
Juſtiz Minſſteriums (95 Nummern), Rechte 
deſtimmungen € hö 


az 


Preußiſcher Gerlchtt 
(7 Rechtsfaͤlle), Organiſation des Jufinn 
fens und Reſſort,Verhältniſſe (14 Num 
mern), Literatur des Preuß. Rechts (10 Rum 
mern), und Perſonal, Veränderungen bi 
den Preuß. Juſtizbeh orden. 

Funfzehn Abhandlungen von den Herren Dr. B, 
litz in Naumburg, Kammergerichts Rath Dr. Bone, 
mann in Berlin, Kammergerichts Aſſeſſor Gärtner 
in Greifswald, Kammergerichts Aſſeſſor Dr. von der 
Hagen in Arnsberg, Juſtizrath Dr. Jacobi n 

Berlin, Ober Landes ge⸗ichts Rath Jungmeiſter in 

Nauagiburg, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Löwenberg 

in Berlin, Teibunal⸗Rath und Prof. Dr. Schwelkarl 

in Koͤnigsberg und dem Herausgeber. 
Außer den genannten Herren Mitarbeitern haben 
theils Beitrage eingeſandt, theils ihre Unterſluͤtzung der 

Wochenſchrift zuzeſiche r: die Herren Kammergericht 

Rath Bonſeri in Berlin, Profeffor Dr. Gauppsn 

Breslon, Geheime Juſtizrath Göͤſchel in Berlin, u 

ftir Commiſſionstath Hälſchner in Hirſchberg , Pro. 

feſſor Dr. Homeyer in Berlin, Proſeſſor Dr. Mau 
renbrecher in Bonn, Geheime Ober Tribugalstah 

Scholtz und Kammergerichtsrath von Stranpfl i 

in Derlin und Kreis, Juſtizrath Temme in Rig 

Dem Unternehmen iſt ſeit deſſen Beginn von en 
ten des juriſtiſchen Publikums eine fo augen, 

Aufnahme zu Theil geworden, daß die Verlags Hu, 

lung ſich aller Anpreiſungen deſſelben enthält, Bu 

gen des nähern Inhalts der bis jetzt erschienenen DA 
mern auf den ausfuhrlichen Bericht Bezug zu nehmen 
ſich begnuͤgt, welcher durch alle 


Buchhandlungen u 
Poſtaͤmter unentgeltlich zu erhalten iſt. „„ 
Der Preis des ganzen Jahrganges von 104 DW 

mern iſt Vier Thaler. „ 
Berlin im November 1835. 
Jonas, Verla 


Beſtelungen hierauf nehmen 
von G. N. Aderholi un 
Breslau,. 8 


gebuchbandlug. 


an die Buchhandlungen 2 


Fe eiterariſche Anzeige. I 
| In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring, und Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
Dr. E. Martiny, die Influenza 

. oder Grippe, 

eine contagiös epidemiſche Krankheit; in Hin⸗ 
ſtcht ibrer Geſchichte, ihrer Entſtehung und 
Verbreitung, ihres Weſens, Verlaufs und 
ihrer Behandlung. gr. 8. geh. 72 Sgr. 
Von den bisher über die Influenza erſchienenen klei⸗ 
zen Schriften liefert noch keine eine voͤllig genügende 
Datſtelung dieſer geſchichtlich, phyſtologiſch und patho, 
logiſch merkwuͤrdigen Krankheit. Nach vielfältiger Ee⸗ 


12 
] 


der; entwickelt kurz, aber treu ihre Geſchichte und vers 
breitet, auf wiſſenſchaſtliche Phyſlologie bauend, äber 
Ihren Mutterboden und deſſen die Krankheit erzeugende 


ganz conſtante und generell verſchiedene Formen: Abdo⸗ 
minal⸗Influenza und Influenza der Reſpirgtionsorgane 
— ein größeres Licht. 8 


Im Verlage von R. Frieſe in Leipzig iſt erſchienen 
dend zu haben in G. P. Aderholz's Bachhand⸗ 
lung in Breslau, A. Terck in Leobſchuͤz und 
W,. Gerloff in Oels: 


Neues einfaches Kochbuch 
g für burgerliche Haushaltungen 
eder deutliche Anweiſung in 800 trefflichen Reeepten 


Speiſen auf die wohlfeilſte und ſchmackhaſteſte 
5 bereiten kann, nebſt 

einem An han ge, 

la welchem die Vorſichts egeln beim Einkauf der Pro⸗ 

dukte für die Küche, eine Anweiſung zum Tranſchiren, 
zum Kochen und Braten im Waſſerdampfe gegeben 
werden, ſo wie einer Erkla ung der ausländiſchen Maaße, 
Gewichte, Kunſtausdrucke, und anderer Benennungen 
den C. J. Engelmann. Ste verdeſſerte Auflage. 
Auf dieljäheige in der Küche ſelbſt gemachte Erfahrun⸗ 
gen beg ündet, und mit be onderer Beruͤckſichtigung der 


At zu⸗ 


herausgegeben. Mit einem Kupfer, welches das Tran; 
ſchiren erläutert. Geh. Preis 20 Sor. 


reslan (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben; 


Der 


tens fur angehende Kaufleute, beſonders auch zum Ger 
beauch beim Selbſtunterricht. Von J. H. D. Bock, 


phaltens. gr. 8. Geheftet. 173 Sgt. 


fahrung legt der Verf. hier feine Auſichten darüber nie- 


und verbreitende Grundbedingungen in cos miſcher und 
telluriſcher Hinſicht, fo wie durch Trennung in zwei 


und Lehren für die Kuͤche, wie man auch ohne alle 
Vockenntniſſe, und ohne mündlichen Unterricht die 


Kranken bei homo opathiſchen und alldopathiſchen Kuren 


as der Buchhandlung G. P. Aderholz in 


wohlerfahrene Buchhalter, 
wwe e Bi in der Kunſt De Buchhal 


Lehrer der kaufmnniſchen Rechnenkunſt und des Buch⸗ 


V 


Or gel⸗Muſik. 
Orgel⸗Archiv. Herausgegeben von C. F. 
Becker und A. Ritter, wovon nun drei 
Hefte erſchienen ſind. 
Jedes liefert auf 24 Seiten zwölf Orgelſtücke 
aus verſchiedenen Jahrhunderten, von Becker, Ritter, 
VBenevoli, Pachelbel, Scheid, Heinigen, 
Viadang, Armsdorf, Krebs, Händel, Pale⸗ 
ſtrina, E. Köhler, Kauffmann, Telemonu, 
Dittoria ce, Gediegener Inhalt, ſaubre Aus 
ſtattung und Billigkeit, denn jedes koſtet im farbigem 
Umſchlag nur 20 Sgr., machen das Unternehmen 
empfehlenswerth. NEE Fe = 2 
Aug, Schulz & Comp., 
RE Albrechtsſtraße No. 57 
Empfehlungs- und Visitenkarten 
werden geschmackvoll und billig gefertigt in der 
Steindruckerei bei C. G. Gottschling, 
Albrechtsstrasse No. 3, nahe am Ringe. 
Sehr billige Postpapiere 
von schönster Qualität empfing und empfiehlt 
. G. Gottschling, 
Albrechtsstrasse No. 3, nahe am Ringe. 
eee 
Schlittſchu he A 
FEC... 
nach ganz neuer Art, mit Schuh Riemen und meſf. 
Kappen, Harzer Schellen, Glockengelaͤute und ordinaire 
Roßſchellen, offeriren ergebenſt 8 
W. Heinrich ch Comp. in Bres 


1 


— 


N ö lau, 
2 3 Ringe No. 19. en: 
Friſche ſtarke Waldhaaſen abgebalgt 
10 Sgr., geſpickt 12 Sgr. das Stuck 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
ber Wild handler Seeliger, 
am Neumarkt Nro. 4 5. 
Die erſte Sendung i ö 
nn fiche Flickheeringe 
friſche Bratheeringe 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt a 1 
Friedrich Walter, 
„Ning Pro. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Sriſche große Holſteiner und Colcheſter Austern, 
geräucherten Rhein Lachs, „5 
geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte,„ 
Hamburger Nauchfleiſch, BR 
Hamburger Speckbikklinge, 


empfiehlt billigſt TE, 
; Carl Wy ſtanowski, 
Ohlaner Straße im Rantenkranz. 
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. N : £ R 5 . 0 22 e RN 
geilen Tenheſeer a ee e be e 
empfing mit geſteiger Peſ t : Wirth chafts Geſchäfte mit der Frau an A N 
8 Ebriſt. Gettlb. Müller. len; aucb ſieht dieſelde nicht auf großen Gehalt, fon | 
Die erſte Sendung N 2 deen auf eine honette Behandlung. Das. Nähere zu 
er Stralſunder Flickheeringe B el fab en auf der Schubrücke in No. 43. 
JVTVVVVVVVTT i gr - „ 
Er Ta ndl er & Hoffma „F.. Wohnun 9 8 k Anzeng ei 27 
Aid ewrsſteaſſe No. 6, im Dalmbaum.. Urfaliner- Straße No. 23. find im kſten Stock be 
—äW — — ——— Studen und zwei Alkoven, noͤthigenfalls auch gelhe, 
vom 1ſten Januar 1836 ab billig zu vermiethen. Ds 


„ 


m, 


So eben erhielt ich eine bedeutende Zuſendung von 
außergewöhnlich) ſtarken und feiſten Gebirgs,Haſen und 
verkaufe abgebalgt das Stuͤck zu 10 Sgee, geſpickt zu 
12 Sgr. und empfehle felbige zu geneigter Abnahme, Zu ver miet hen 
C. Bub, Wildbändler am Fiſchmarkt. Ohlauerſtraße Neo. 19. zweite Etage, beſtehend aus 


Nähere in genannter Wohnung. 


5 o p p i f b heißdoren Zimmern nebſt Alkove, einer ſicten n 
Chen wissen endete ver Sbeelohte der in das Feder geofen Kue, fo mie euch Keie am en 
Verhaͤltniß eines Hauslehrets zu treten wunſcht, und gelaß. Selbiges iſt bald oder auch zu Ostern zu be 
allen billigen Forderungen dieſer Stellung, wit Aus ziehen. Näheres errbeile daruber u 
nahme der Muſik entſprechen wird, kann der Unters ae 4 A. Miliſch, Oderſtraße No., 12. 

eichneke nachweiſen. Ebenſo eine ſehr paſſende Gele i 2 a . 

i A ea ee „ um ein Ein Local zur Ausſtellung von Waakel, 

ober zwei Mädchen, welche eine hieſige Lebranſtalt der am Ringe in der erſten Etage belegen, zur Benutzung 
sollen, in zuverläſſige und billige Aufſicht und pon deute dis zum neuen Johre, weiſer nach d i 


ſuchen 
Pflege übergeben zu können z und bin ich bereit mund 


Anfrage, und Adreß Düren 0 F 


‚hen ſchriftliche Auskunft zn gewähren. = Lim alten Ratbhauſe eine 2 N 
Biecßlau (Dom an der Kreuzkirche Nro. 15.) den „ 3 
Dies December 1865. See EEE N 
„ W Angekommen e Fremd = 


Antellungs Sei ſ u ch. von Adelsbach Graͤfin Kicka, von en Hun Bi * 
Ein wiffenſchaftlich gebildeter, militairfreier, un ver; Kaufat, von Gott berg. — Im Aan ten ea IE. 
heiratheter, jünger Fo ſtmand, der das Forſt, nud Jagd⸗ de 
weſen practiſch am Harte erlernt, dann längere Zeit meiſter, Hr. Fleiſcher, Ober⸗Poſt⸗Seclecair, 0 
dit Forſt Akademie zu That andt fleißig beſucht, und pen. — Im galduen Schwerdt, np AD Her 
darauf wieder mehrere Jahre am Harz mit dem Forſt⸗ mann, vel Renſcheid . Im ade von Ganmelmib; 
betriebe und der Jagd ſich praktiſch beſchaͤftigt hat, Hr. Tſcchiſchwitz, von Waldi; Hr. Rupprecht, Konz An 

auch über Seine Kenntniſſe und ſein moraliſches . e — F Wee e ee 
u die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht eine bal, Stel, Regimes Arie, von Meifles un, bwaller Gelee 
5 l als wege Hein in der Dichter, von Bielanz. cr b. Kuß an 
"9 Preuß, Provinz; Schleſien und zwar in einer Stellung Dromsdorf; Hr v. Gellborn,- Kistmeißen, won e 5 
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die ihm bei ahsdanernden Fleiße und gewiſſenhafter Et, Hr. Stemmler, Kaufm „von Wera Wiel 
% 
tige Verbeſſefung gewährt. Das Nähere iſt zu erſragen Kaufman von 
bei dem Koͤuigl. Oberſoͤrſter Blas cke zu Neſſelgrund Reichenbach, Dorotheengalſe No 35 Hr. Baron de Rub, 
be Gl W. 123 12028 - von Grosdurg, Hummerei No 3. . 


Sekreides Prei 


{ HE RT u x ; u fi 
Ic Bei en =: El Rihlk. 14 Sgr. 3 9. 1 Rthlr. 7 Sor; 6 Pf. ii 4} hr. 1 Sgr.. 9 
489 n Rthlr. 23 Sgr. Pf. = Rible 22 Sgr. 3 pf, — Rihlr. 21 Spt En 
Gerte „ Rißlr. 22 Sgr. pf. — „Atblr. 20 Sgr. 9 dr; . die 19° 11 „ .“ 
Hafer „ Rtbir 14 Sge z Pf — Mtble. 12 Sgr. 7 Df. < Nthlr. 13. a 4 


95 f tung erfchelnt (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der en. 
20 bh eln Ge teh Korn, hen Buchhandlung und tft auch 115 alen Königlichen Poſtamtern zu haben 
„ ͤĩð ũ Xaedacteür: Proſeſſor Dr: Kuniſch. . f 


„ 


